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Deutſches Reich.
Bezüglich der Kriſis im Miniſterium des Jnnern

wird darauf aufmerſam gemacht, daß Se. Majeſtät ſich heute
früh nach Hannover begeben hat und es in Folge deſſen als
wahrſcheinlich zu gelten habe, daß die Entſcheidung bei der auf
fünf Tage berechneten Abweſenheit des Monarchen von Berlin
erſt nächſte Woche erfolgen werde.

Zur Reichstagsſtichwahl in Herford- Halle. Das
Kreisblatt meldet: Amtsgerichtsrath Weihe (Ekonſ.) erhielt
7916 und Bürgermeiſter Quentin (natl.) 8812 Stimmen. Aus
acht Landgemeinden fehlen noch die Reſultate.

Die Veröffentlichung geſtohlener Aktenſtücke. Der
Umſtand, daß die Regierung in der letzten Zeit mit erfreulicher
Energie den ger gegen die ſozialdemokratiſchen Führer und
Agitatoren wenigſtens auf dem Boden der beſtehenden
Geſetzgebung begonnen und weitergeführt hat, läßt uns
hoffen daß nunmehr auch einer bedenklichem
Spezialität der ſozialdemokratiſchen Preſſe der Veröffent-
lichung geſtohlener Aktenſtücke ein Ende gemacht werden
wird. Sollte der Verſuch, auf Grund des Strafgeſetzbuches
dieſes unehrliche und korrumpirende Treiben zu unterdrücken,
nicht gangbar ſein, ſo müßte unter allen Umſtänden eine Er-
gänzung dieſer Lücke in der Geſetzgebung erfolgen. Unſeres
Erachtens bietet das Strafgeſetzbuch die nöthigen Handhaben,
um die V.reröffentlichung geſtohlener Aktenſtücke zu
inhibiren; denn die ſozialdemokratiſche Preſſe treibt damit
zweifellos Hehlerei im Sinne des S 259 Straf-Geſetz-Buch.
Die Publikation derartiger Schriftſtücke, von denen die ſozial-
demokratiſche Preſſe weiß, daß ſie nur in unrechtmäßiger Weiſe
erworben ſein können, erfolgt nur des Vortheils wegen, den
man ſich ſowohl für die Partei als auch für das „Renommé“
des betreffenden Blattes verſpricht. Es hilft Blättern wie dem
„Vorwärts“ alſo nichts, wenn ſie behaupten, die vertraulichen
Aktenſtücke ſei ihnen auf unbekanntem Wege zugekommen, ſie
ſeien ihnen „zugeflogen“, durch „einen freundlichen Wind aufs
Pult geweht.“ Sobald ein Blatt ſolche Schrifiſtücke, die eben
nur mittelſt einer ſtrafbaren Handlung erlangt ſein können,
überhaupt publizirt, macht es ſich dadurch der vollendeten
Hehlerei ſchuldig.

Mit Bezugnahme auf das von ſozialdemokratiſcher Seiteveröffentlichte Schreiben des ſleichseiſenbahnants an den

Miniſter Thielen, worin der Erlaß neuer Vorſchriften über die
Meldung der Eiſenbahnunfälle für die Statiſtik in Aus-
ſicht geſtellt wurde, wird amtlich erklärt daß ähnliche
Schreiben ſeinerzeit auch an cm Regierungen ergangen
ſind, ſie bezogen ſich auf die Unfallſtatiſtik ſämmtlicher deutſchen

i Die neuen Vorſchriften ſind am 1. April dieſes Jahres in Kraft getreten
und werden jetzt bekannt gegeben. Sie unterſcheiden ſich von
den älteren dadurch, daß gewiſſe unbedeutende Vorkommniſſe,
namentlich leichtere Verletzungen, die früher gleichfalls zu melden
waren, ſofern ſie eine Arbeitsfähigkeit von mehr als 24 Stunden
zur Folge hatten, ausgeſchloſſen ſind. Bezüglich der eigentlichen
Betriebsunfälle, der Entgleiſungen und Zuſammenſtöße der Züge,
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denn auch geweſen, bezüglich deren die Berichterſtattung früher
Lücken aufzuweiſen hatte. Eigentliche Betriebsunfälle ernſt
licher Art ſind nach den Unterſuchungen des Reichs- Eiſenbahn
amtes auch früher ſtets zur Anzeige gelangt. Dem Erlaß der
neuen Vorſchriften hat die Abſicht, Thatſachen, die ein un
günſtiges Licht auf die Sicherheit des deutſchen Eiſenbahn
betriebes werfen könnten, zu vertuſchen, ſelbſtverſtändlich durch-
aus ferngelegen, es ſollen damit nur ſolche Fälle, die man auch
in an anderen Staaten nicht als Eiſenbahnunfälle behandelt,
aus der deutſchen Statiſtik entfernt werden.

Zur Richtigſtellung. Die „Liberale Korreſpon-
denz“ bringt eine Reihe von „Jnformationen“ über angebliche
Beſchlüſſe der konſervativen Reichstagsfraktion, die von Anfang
bis zu Ende erfundenſind. Von beſonderer Erfindungsgabe
zeugt die Behauptung, die konſervative Fraktion habe beſchloſſen,
„in der erſten Geſchäftsſitzung des Reichstages von Partei-
wegen eine „Erklärung“ über ihre Stellung zum Fall
Hammerſtein abgeben zu laſſen.“ Von einem ſolchen „Be-
ſchluſſe“ iſt außer in der „Liberalen Körreſpondenz“ nirgends
etwas bekannt. Selbſt Erörterungen haben in dieſer Be-
ziehung innerhalb der Fraktion nicht ſtatt-
gefunden.

Parlamentnariſches
Der Senivren-Convent des Reichstages trat geſtern zu-

ſammen. Man verſtändigte ſich dahin, daß die Vorſitzenden der
Abtheilungen aus der vorigen Seſſion wiedergewählt und ebenſo die
Fachkommiſſionen in der Beſetzung der vorigen Seſſion beſtätigt
werden ſollen. Geſchäftsordnungs-Commiſſion Vorſitzender Singer;
Budget-Commiſſion Vorſittzender v. Kardorff Petitions-Commiſſion:
Vorſitzender Dr. Kruſe Wahlprüfungs-Commiſſion Vorſitzender
Spahn Rechnungs-Commiſſion Vorſitzender Dr. Paaſche.

um Arbeiterſchutz beantragen die Abgeordneten Dr. Hitze
und Dr. Lieber mit Unterſtützung des Centrums eine Reſolution,
welche die Regierung erſucht, „I. die Durchführung der Beſiimm-
ungen der 88 1204a bis 120e der Gewerbeordnung (betreffend den
Schutz von Geſundheit und Sittlichkeit) durch Anregung reſp. Erlaß
(S 1200 der Gewerteordnung) entſprechender Verordnungen mehr
als bisher zu ſichern 2. die Ausdehnung der Beſtimmungen der
Gewerbeordnung, betreffend den Schutz der jugendlichen und weib
lichen Arbeiter (F8 135--139b) auf die Hausinduſtrie unter be
ſonderer Berückſichtigung der Wirkungen der Fabrikgeſetzgebung auf
die Vermehrung der Hausinduſtrie durch Erhebungen wirkſam
vorzubereiten und anzuregen.

Die nationalliberale Partei des Reichstags hat ihren früheren
Antrag wieder eingebracht. „die Erwartung auszuſprechen, daß bei
der Ausarbeitung eines für das deutſche Reich gemeinſamen Geſetzes,
betreffend die Militärgerichtsverfaſſung und die Militärſtraf
prozeßordnung, die Grundſätze der Ständigkeit der Gerichte, ſowie
der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Hauptverfahrens zur Gel-

iſt gegen früher keine Aenderung eingetreten. Nach wie vor
tung gelangen, ſoweit nicht beſondere militärdienſtliche Intereſſen
Ausnahmen nothwendig erſcheinen laſſen.“ Nach den bezüglichen Er

örterungen in der Preſſe darf man den Erklärungen der Reichs
regierung mit großem Jntereſſe entgegenſehen.

Die Sozialdemokraten im Reichstag haben den ſchleunigen
Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß
das gegen den Abgeordneten Liebknecht beim Landgericht Breslau
wegen Majeſtätsbeleidigung ſchwebende Strafverfahren für die
Dauer der gegenwärtigen Seſſion eingeſtellt werde. Das Verfahren
gegen Liebknecht wegen Majeſtätsbeleidigung befindet ſich bekanntlich
in der Reviſionsinſtanz vor dem Reichsgericht. Auf den Antrag
findet Art. 31 der Reichsverfaſſung, Abſ. 3, Anwendung „Auf Ver
langen des Reichstags iſt jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied
deſſelben und jede Unterſuchungs- und Civilhaft für die Dauer der
Sitzungsperiode aufgehoben.“

Zum Vereins und Verſammlungsrecht hat die freiſinnige
Volkspartei im Reichstag ein Geſetz eingebracht, deſſen einziger
Paragraph lautet „Alle Deutſchen ſind berechtigt, ohne vorgängige
obrigkeitliche Erlaubniß Vereine zu bilden und ſich unbewaffnet in
geſchloſſenen Räumen, ſowie in Privatgrundſtücken auch unter freiem
Himmel zu verſammeln. Auch ſind die Vereine berechtigt, mit an
deren Vereinen zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung zu treten.“

Die Zuckerſteuerfrage vor dem
Landes-Oekonomi-eKollegium.

Jm Anſchluß an unſer in der heutigen Frühnummer der
„Hall. Ztg.“ gebrachtes Reſumé über die geſtrige Sitzung des
Landes-Oekonomie-Kollegiumstheilen wir noch Folgen-
des mit. Nach dem von dem Präſidenten desſelben, Herrn
Miniſterialdirektor Sterneberg, ausgebrachten Hoch auf Se.
den Kaiſer, trat man in die Tagesordnung ein, die nur
einen einen einzigen Punkt, die Zuckerſtener betreffend,
aufwies. Der Referent, Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr.
Märcker- Halle a. S. befürwortete folgende Petition:

„Das Landes-Oekonomie-Kollegium wolle beſchließen Der
Zuckerrübenbau iſt für die deutſche Landwirthſchaft um ſeines Er
trages willen und als Schule des intenſiven Ackerbaues unentbehr-
lich. Es muß daher Alles vermieden werden, was den Rübenbau zu
gefährden oder die Zuckerfabrikation von der Landwirthſchaft los
zulöſen geeignet iſt. Ein Fortfallen der Exportprämien würde den
Ruin der deutſchen Zuckerfabrikation und damit den des Rübenbaues
herbeiführen, wenn die konkurrirenden Staaten fortfahren ſolche

Prämien zu gewähren, während die deutſche er nrn trie entwickelt
genug iſt, um bei einer allgemeinen Abſchaffung der Exportprämien
ihre Stellung auf dem Weltmarkt ſelbſtſtändig behaupten zu können.
Das Geſetz von 1891 beruht auf der Annahme, daß die
anderen Staaten dem Beiſpiele Deutſchlands in der Ab-
ſchaffung der Prämien folgen würden. Das Landes-Oekonomie
Kollegium hat gegen die Verfolgung dieſes Zieles
keine Einwendungen zu erheben, glaubt aber, daß dies Ziel ſchneller
erreicht werden wird, wenn die konkurrirenden Staaten ſehen, daß
Deutſchland entſchloſſen iſt, ſeine Zuckerinduſtrie auch mit großen
Opfern ſo lange zu ſchützen, wie noch Exportprämien irgendwo érahtt
werden. Das Landes-Oekonomie-Kollegium kann daher den Grund-
ſätzen des in der Vorbereitung begriffenen Geſetzes ſo weit vollſtändig
zuſtimmen, wie daſſelbe ein Fortbeſtehen erhöhter Exportprämien für
ſo lange vorſieht, wie die Konkurrirenden ſolche Prämien zahlen.
Auch will das Handels -Oekonomie Kollegium dagegen feinen
Widerſtand erheben, daß dieſe erhöhten Prämien durch eine Auflage
auf die Fabrikation und den Konſum an Zucker aufgebracht
werden ſollen. Schließlich ſtimmte das Landes-Oekonomie-
Kollegium auch dem Grundſatze zu, daß bei Erhöhung der

Vom Weihnachtsbüchermarkte.
II

Auch das heutige Feuilleton ſei noch beſonders empfehlenswerthen
Jugendſchriften gewidmet.

Der altbewährte Bilderbücher-Verlag von J. F. Schreiber
in Eßlingen bei Stuttgart hat zum diesjährigen Weihnachtsfeſt
verſchiedene Novitäten geſpendet, die ſicherlich als Lieblingsgeſchenke
für unſere Kleinen von den freundlichen Gebern viel verlangt werden
dürften, denn dieſe Bücher ſind Muſter ihrer Art, da ſie bezüglich
des Buntdruckes eine brillanke Technik mit den künſtleriſchen An
forderungen unſerer Tage vereinigen. Da muß zuerſt genannt ſein
für das früheſte Alter des Menſchen Des Kindes erſtes Buch
(1,80 Mk.) Zwölf Papptafeln voll Bilder aus dem Thier und
Pflanzenreich, aus Haus und Hof 2c. Gezeichnet in der luſtigen und
ſcharf charakteriſtrenden Art, wie Lothar Meggendorfer das
auszuführen pflegt. Unterhaltung mit Belehrung iſt hier verknüpft,
wie auch bei den für eine ähnliche frühe Altersſtufe berechneten
Büchern: Unſere Lieblingsthiere (2,50 Mk.), gleichfalls
auf Papptafeln. Die Kleinen ſchauen Hier alle ihre Lieblinge als
Pferd, Hund, Storch, Katze u. ſ. w. in wahrhaft herrlicher Farben-
gebung und ſo naturgetreu, als lebten ſie. Die Rückſeiten der
Tafeln ſchmücken erschen mit luſtigen Braundruckbildchen.
Aus Haus und Hof ((1,20 Marh), eine Sammlung
von Abbildungen, die in leuchtenden e Papageien, Kackadu's,
Eſel, Ziegen, Kaninchen, Truthähne 2c. in vortrefflicher
Ausführung veranſchaulichen. Eine prächtige Gabe dieſer Kunſtanſtalt
iſt ferner: Das unzerreißbare Bilderbuch (4 Markh).
Zwanzig Bildertafeln mit Kinderſzenen aus dem trauten Stübchen,
aus dem Garten, aus Feld und Wald, dazu herzige Verschen.
Nebenbei enthält dies Buch auch noch eine große Zahl bunter Ab-
bildungen für den AnſchauungsUnterricht. Wahrlich ein überaus
inhaltsreiches Buch, deſſen ſtarke Papptafeln den kleinen zerſtörungs-
luſtigen Leuten lange widerſtehen werden. Für dieſelbe Altersſtufe,
etwa bis zu 7 Jahren, vortrefflich geeignet ſcheint uns: Herz-
blättchens Bilderbuch (auf Leinwand 2,50 Mark.) Hier be
kommen die Kleinen in ſauberſter Ausführung anſchaulich und klar

ſchauen eine Menge von Gegenſtänden aus der uns umgebenden
elt, welche alles widerſpiegeln, was nur ein Kinderherz erfreuen

kann, und den Kindergeiſt auf unterhaltende Weiſe weiterzuentwickeln
Lade iſt. Lothar Meggendorfer iſt auch ein ſehr guter

hiermaler. Dies beweiſt das neue Bilderbuch Das Paradies
Marh), ein aufſtellbares Buch, welches im itrauteſten Frieden und

in Fundſchaft neben einander Raubthiere und zahme Thiere, was
da kreucht und fleucht in Lüften, im Waſſer und auf dem Lande,

Meggendorfers dargeſtellt. Meggendorfer's unerſchöpflicher Phantaſie u.
Erfindungsgabe verdanken ferner noch zwei reizende Weihnachts
bücher ihre Entſtehung. Es ſind dies die überraſchenden Ver-
wandlungsbücher: „Bil der aus dem Thierleben“ (Mark
3. in welchem man eine Reihe von ſchönen Thierdarſtellungen
findet, welche, ſobald man an einem Pappſtreifen zieht, ſehr nette
Dinge ausführen. So legt plötzlich ein Haſe Oſtereier, tragt ein
Storch unverſehens ein kleines Kind, macht ein gebildeter Pudel
Kunſtſtücke und dergleichen mehr. Das Büchlein wird den Kleinen
ungemein viel Spaß machen, ebenſo wie luſtiges
Buch „Zum Vergnügen“ (Mark 6.--). Dieſem Ziehbilderbuch
wird durch eine ganz eigenartige Erfindung des Autors eine uner-
reichte Originalität verliehen. Da die Geſichter der Figuren aus
einer dünnen, ſehr dehnbaren Kautſchukplatte beſtehen, ſo tritt beim
Ziehen außer der Bewegung der Gliedertheile eine fortwährende, der
Handlung der Figur entſprechende Aenderung des Geſichtsausdruckes
ein wodurch die Bilder beſonders viel Leben gewinnen. Dieſe
originelle Erfindung wirkt ungemein erheiternd und überraſchend.

Daß ſämmtliche dieſer Schreiber'ſchen neuen Weihnachtsbücher
ſehr geſchmackvoll ausgeſtattet ſind und in feſtlichem Gewande, reich
geſchmückt mit Gold und Farben, in den ſchönſten Buchbinderkünſten
ſich präſentiren, braucht bei dieſem Verlage wohl nicht erſt be
ſonders erwähnt zu werden.

Ein Prachtwerk für die Jugend iſt ein im Verlag von Paul
Kittel in Berlin erſchienener, reich verzierter Leinen-Großquart-
band: Der alte Fritz in fünfzig Bildern für Pus nnd Alt,
von Karl Röchling und Richard Knötel. Die prächtigen
Bilder ſind in Chromotypie hergeſtellt, und zwar nach einem neuen
Verfahren, das hier zum erſten Male in ſolchem Umfange angewandt
wird. Das ganze Leben des großen Preußenkönigs, von den erſten
Kinderjahren bis zu den letzten Tagen des Greiſenalters, wird hier
in den Hauptmomenten veranſchaulicht. Daß die Epiſoden aus den
Kriegen, zumal aus dem ſiebenjährigen Kriege, zahlreich vertreten
ſind, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Das Werk iſt dem jetzigen deutſchen
Kaiſer gewidmet, der auch durch Kabinetsordre beſtimmt hat, daß es
den Miniſtern des Krieges und des Unterrichts empfohlen werden
ſoll es iſt erſchienen in zwei verſchiedenen volksthümlichen Ausgaben
ſowie in einer koſtſpieligen Prachtausgabe.

Im Verlage von Karl Krabbe in Stuttgart iſt be-
kanntlich ſeit einer Reihe von Jahren nach und nach eine ſtattliche
Schaar von Geſchenkbüchern (Unterhaltungsſchriften) für junge
Mädchen erſchienen dieſe ſehr empfehlenswerthen Erzählungen
ſind ſämmtlich von Frauenhand geſchrieben und dann von der Ver-
lagshandlung in geſchmackvollen, gleichmäßig reich verzierten Leinen-
einbänden herausgegeben worden. Aus der Sammlung liegt in

m naturgetreuen Farben und ſehr charakteriſtiſch nach der Art
weiter ung vor; „Daheim und draußen, Erzählungen
ür junge Mädchen, von Marie Calm“. Ferner erſchien ine

ar Erzählung „Unſer Klärchen, Erzählug für junge
zädchen, von Julie Werner“; die Verfaſſerin iſt in der oben

genannten Sammlung durch mehrere recht beliebt gewordene Unter
haltungsſchriften vertreten auch in dem neuen Werke weiß ſie die
Erlebniſſe eines liebenswürdigen Penſionsbackfiſches, deſſen Eintritt
ins Leben da draußen und ihre weiteren Freuden und Leiden bis zu
ihrer Weiterentwicklung zur jungen Frau Amtsrichter in feſſelnder Weiſe
zu erzählen, die gewiß allen jugendlichen Leſerinnen Freude und Be-
r bereiten wird. Ein anderes Bändchen mit werthvollem
ehrreichem Jnhalt: „Waldgeheimniſſe von D. W. Wurm“
erſchien in zweiter verbeſſerter und ſehr vermehrter Auflage. Jn
vierzig anregenden Einzeldarſtellungen wird gezeigt, welche genuß-
reiche Unterhaltung und Belehrung ein Spaziergang im grünen
Wald für den durch einige, leicht für jedermann durch Selbſtunter-
richt erzielbare Vorbildung verſehenen Beobachter gewährt, welche
Menge von Enthüllungen aus dem Werden und Entſtehen im
Kreislauf der Natur. Zahlreiche ſtimmungsvolle Bilder, gezeichnet
von Ch. Vetteler und in feinem Lichtdruck ausgeführt, dienen zur
willkommenen Erläuterung und gereichen dem Buche zum künſt-
leriſchen Schmuck. Das Bändehen kann als Bildungsmittel für die
Jugend (Mädchen und Knaben), aber auch als genußbringende Lek-
türe für Erwachſene empfohlen werden.

Sehr hübſch iſt auch eine im Verlage von Auguſt Bagel
in Düſſeldorf erſchienene Erzählung: „Erichs Ferien“
(Preis 3 Mk.), die der Verfaſſer, H. Brandſtätter, der Jugend
widmet unter dem gleichzeitigen Hinzufügen, daß ſie „auch für ältere
und alte Leute ohne Schaden zu leſen ſei, nur müſſen die Herzen
jung ſein.“ Erich iſt der Sohn eines reichen Königsberger Kauf-
manns, der in Getreide ſpekulirt, aus Sorgen ums Geſchäft mit der
Mutter daheim bleibt und den Sohn allein in die Ferien ziehen läßt.
Da giebts vor Allem friſche Segelei und durch Erichs Hülfs-
bereitſchaft und mannhaftes Mithelfen eine Rettung von Schiff
brüchigen. Eine romanhafte Epiſode iſt mit romantiſchem Beiwerk
eingeflochten, und ſchließlich rettet der eine Gerettete Erichs Vater
durch Aufkauf des Getreides vor dem in Folge Preisſturzes drohen-
den Konkurſe. Die Hauptſache in der Erzählung bildet die friſche
Offenherzigkeit Erichs und ſeines Freundes auf der Nehrung, dazu
vielfach ein ungekünſtelter Humor. Der „alte Beith“ und der Fiſch-
meiſter ſind prächtige Geſtalten. Für einen modern veranlagten
Leſerkreis, ob jung, ob alt, iſt das Buch freilich nicht doch rechnen
wir ihm das zum beſonderen Vorzuge an.

Des Weiteren ſei der ſeit langen Jahren rühmlichſt bekannte
deutſche Kinderfreund, des 17. Bändchen jetzt vorliegt wiederum der
Beachtung empfohlen beſonders ſolchen Eltern, die für ihre Kinder
ein billiges, einfaches, volksthümliches Ernſt und Scherz vereinigen-
des, kindliche Frömmigkeit und Fröhlichkeit lehrendes Büchlein in
anſprechender Ausſtattung ſchenken wollen. Der Kinderfreund, welcher



Exportprämien durch ein Syſiem der Erſchwerung der
Ausdehnung der beſteheuden und der Anlage von Zuckerfabriken
(Kontingentirung) einer Ueberproduktion an Zucker entgegengearbeitet
werden muß. Jm Einzelnen giebt das Landes-Oekonomie
ollegium folgende Punkte, als für den Erlaß des Geſetzes wichtig,
der Erwägung anheim: 1) Das im Geſetze gewährte Kontingent
ſtellt die äußerſte Grenze dar, bei welcher die beſtehenden Fabriken
exiſtenzfähig ſind. Eine Herabſetzung des Kontingents darf daher
nur beim Rückgange des Zuckerverzehrs erfolgen. 2) Die im
Geſetzentwurfe vorgeſehenen Maßregeln Zur Erſchwerung der Errich
tung neuer Fabriken ſind für dieſen Zweck nicht genügend und bedürfen
einer Verſchärfung. 3) Die beſtehenden, nicht nur die neu ent

ſtehenden Fabriken haben ein Anrecht auf eine im richtigen Verhält
niſſe zur d wehnrß des Zuckerverzehrs ſtehende Vergrößerung ihres
Kontingents. 4) Bei der Kontingentirung ſind nicht nur die In
tereſſen der Zuckerfabriken, ſondern ebenſo ſehr auch diejenigen der
rübenbauenden Landwirthe zu berückſichtigen. 5) die Betriebs und
Zuckerſteuer iſt bei einer eintretenden Einſchränkung oder Abſchaffung
der Prämien entſprechend herabzuſetzen. 6) Es ſind Maßregeln zu
ireffen, um die Zuſammenlegung und Vergrößerung beſtehender Fa
briken, wo ſolches im Intereſſe der Landwirthſchaft liegt, ohne allzu
zroße Opfer für die Fabriken zu ermöglichen.“

Der Korreferent GeneralSekretär Steinmeyer- Danzig be
merkte: Er ſei mit den Anträgen des Referenten im Allgemeinen
einverſtanden. Daneben mache er jedoch noch folgende Vorſchläge
1) „Es iſt in dem Geſetze darauf. Bedacht zu nehmen, daß die Be
triebsſteuer nicht ohne beſtimmte Grenze nach oben bleibt. 2) der
Bundesrath muß ermächtigt werden, die Prämie zu erhöhen, falls
andere Rüben erzeugende Länder etne ſolche Erhöhung derſelben
vorgenommen haben. Dann muß eine jede Veränderung der Prämie
auch eine dementſprechende Veränderung der Zucker und Betriebs
teuer im Gefolge haben. 3) es iſt im Geſetz Fürſorge zu treffen,
vaß neu errichtete Fabriken nicht ſofort einen Anſpruch auf den
elwa bereits von den beſtehenden Fabriken angeſammelten Fonds

zur Ermähigung der Zuſchläge bei Verarbeitung über das Kontingent
hinaus haben. 4) Das Kontingent der einzelnen Fabriken wird
unter Beriſckſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der Zuckermengen er
mittelt, welche von den Fabriken in den letzten fünf Belriebsjahren,
einſchließlich des diesjährigen, in waximo aus inländiſchen Rohſtoffen
hergeſtellt ſind. 5) Das neu feſtzuſetzende Geſammtkontingent
eines jeden Jahres muß mindeſten s um das Doppelte der in
ländiſchen Verbrauchsmenge vermehrt werden. 6) Die fabrikmäßige
Ergänzung von Saccharin und anderen Süßſtoffen iſt angemeſſen zu
beſteuern.“

Amtsrath Seer (Niſchwitz in Poſen) bemerkte: In der Provinz
Poſen begrüße man das Geſetz mit Freuden. Allein das im Geſetz

vorgeſehene geringe Kontingent würde den Rübenbau in ſeiner Heimaths

provinz unrentabel und viele jetzt deim Rübenbauer beſchäftigte
Arbeiter brotlos machen. Im Weiteren wandte ſich der Redner gegen
die Erhöhung der Betriebsſteuer. Kammerherr Frhr. v. Erffa
„Wernburg, Provinz Sachſen): Er könne auch dem geringen Kontin
gent nicht zuſtimmen. Er ſei der Meinung, durch das geringe Kon
ingent würde der Rübenbau nicht nur unrentabel werden Deutſch
land würde auch in ſeiner Leiſtungsfähigkeit auf dem Gebiete der

Zuckerfabrikation zurückgehen. Eine Kontingentirung ſei ja noth
wendig, dieſe müſſe aber auf Gründe der Leiſtungsfähigkeit bemeſſen
werden. Er erſuche daher dem Antrage Steinmeyer zuzuſtimmen.
Rittergutsbeſitzer v. Arnim (Güterberg Provinz Brandenburg):
Auch er müſſe ſich gegen das im Geſetzentwurf vorgeſehene geringe
Konlingent wenden. Das Kontingent müſſe zum Mindeſten auf 16
Millionen Doppelzentner bemeſſen werden. DeswWeiteren müſſe er ſichgegen
die Erhöhung derBetriebsſteuer wenden, zum Mindeſten müſſe eine gleich
mäßige Vertheilung der Betriebsſteuer ſtattfinden. Endlich müſſe der
Entſtehung neuer Fabriken eine größere Schranke als im Geſetz vor
geſehen, gezogen werden. Wenn in dieſer Beziehung nicht Wandel
geſchaffen werde, dann nütze alle Kontingentirung nichts.

Staatsſekreigir des Reichsſchatzamtes, Graf v. Poſadowsky
Wehner: Das Zuckerſteuer-Geſetz, daß der Genehmigung des Reichs
tages bedürfe, müſſe ſich auf allgemein wirthſchaftlichen Grundſätzen
aufbauen und könne nicht nach der Meinung einer einzelnen Gruppe
geſtaltet werden. Die Erhöhung der Exporlprämien ſetze die Kontin

gentirung als Nothwendigkeit voraus. Das Geſetz habe keineswegs
einen ſiskaliſchen Charakter, ſondern ſei lediglich ein nobile officium
des Reiches für die betheiligten Landwirthe, zumal drei Fünftel alles
in Deutſchland produzirten Zuckers exportirt werde. Es ſei daher
ſelbſtverſtändlich, daß, wenn daß Geſetz zu Stande kommen ſolle,
von den einzelnen Opfer gebracht werden müſſen. Die Kontingen-
tirung könne höchſtens nach der Leiſtung, nicht aber nach der Leiſtungsfähigkeit bemeſſen werden. Eine größere Beſchränkung neuer Je

briken werde ſich nicht ſchaffen laſſen. Es dürfte auch nicht außer
Acht gelaſſen werden, daß neue Fabriken im erſten Jahre überhaupt
keine, im zweiten nur für das halbe Kontingent Ausfuhrprämie er
en Dieſe Beſtimmung werde es zweifellos bewirken, daß neue

uckerfabriken nur entſtehen werden, wenn dies in den Verhältniſſen
begründet ſein werde. Die Betriebsſteuer komme zum weitaus

größten Theile dem Ausfuhr Prämienfonds zu gute, im übrigen
ſei dieſe Steuer das einzig ſoziale Moment, das das Geſetz im
Reichtage durchbringen dürfte.

Elilguth in

Gutsbeſitzer
gierungs und. Laändraſh Frhr. v. Meerſcheidt-H ülleſſem
(Kuggen bei Königsberg i. Pr. Landrath a. D. v. Röder (Ober-

Schleſien) und Gutsbeſißer Limburg (Bittburg in
Rheinpreußen) ſprachen ſich im Wefenttichen im Sinne des Grafen
v. Poſadowsly aus.Außerdem äußerte ſich der Miniſter Frhr. v. Hammerſtein
Es handele ſich bei der gegenwärtigen Berathung hauptſächlich darum,
Fühlung mit den einzelnen Intereſſenten zu gewinnen. Das Geſetz
werde zweifellos im Reichstag mit dem bekannten Schlagworte
„Liebesgabe“ bekämpft werden. Deshalb ſei das Landes
HekonomieKollegium berufen worden, um dem Lande den
Beweis zu liefern, daß die Landwirthe der preußiſchen
Monarchie mit dem Grundgedanken des Geſetzes einverſtanden
ſeien. Es handele ſich nicht um ein Noth, ſondern
um ein Kampfgeſetz. Das Geſetz ſei nothwendig, wenn der wich-
tigſte land wirthſchaftliche Jnduſtriezweig nicht vom Weltmarkte ver
drängt werden ſolle.
OekonomieKollegium in den Grundzügen. dem Geſetz zuſtimme und
von einzelnen Einwendungen abſehe. Glücklicherweiſe herrſche ja be
züglich der Grundzüge volle Uebereinſtimmung. Die beſchränkte
Kontingentirung ſei nothwendig ſchon um der Staaten willen, mit
denen die deutſche Reichsregierung in Unterhandlung wegen Auf-
hebung der Zucker Exportprämien ſtehe. eun Oeſterreich und
Frankreich ſich zur Aufhebung verſtehe, dann werde Deutſchland auch
mit der Aufhebung nicht mehr zögern. Bis dahin ſei es aber noth-
wendig, Alles zu thun, um das Geſetz durchzubringen

Rittergutsbeſitzer v. Bem berg (Flamersheim, Rheinpreußen),
Gutsbeſitzer Bierſchenk (Wichmannyshauſen, Heſſen Kaſſel) und
Landrath, Kammerherr v. Rheden (Rheden in Hannover) ſtimmten
wohl im allgemeinen dem Landwirthſchaftsminiſter bei, beſtreiten aber,
daß eine höhere Kontingentirung doch nothwendig ſei. Der
Referent erklärt alsdann, daß er nur den allgemeinen Theil ſeines
Antrages aufrecht erhalte, die einzelnen Vorſchläge, beginnend
von den Worten „Jm Einzelnen zurückziehe. Der Referent
hielt nur den Paſſus 4 ſeiner Vorſchläge aufrecht. Die An
träge gelangten alsdann in dieſer Geſtalt einſtimmig zur
An nahme.Mit Genehmigung Seiner Majeſtät ſchloß danach der Präſident,
Miniſterialdirektor Sterneberg gegen 6 Uhr Abends die Sitzung.
Der Kaiſer unterhielt ſich noch kurze Zeit mit einigen Herren und
verließ alsdann das Ständehaus.

Aus der konſervativen Partei
Der Reichstagsabgeordnete Graf von MirbachSorquitten

hat an die Vertrauensmänner ſeines Reichstagswahlkreiſes in
einem Rundſchreigen über politiſche Fragen von beſonderem
Intereſſe Bericht erſtattet. Wir entnehmen dem bedeutſamen
Schriftſtück, das einen Ueberblick über die heutigen Parteiver-
hältniſſe ergiebt, das Nachſtehende:

Nachdem Graf Mirbach ſein Fernbleiben vom Reichstage
unter Anderem mit der Erkenntniß begründet, in dem gegen
wärtigen Kurſe nur mit Widerwärtigkeiten kämpfen zu müſſen,
ohne Erſatz in einer erfolgreichen Thätigkeit finden zu können,
bedauert er ſeine und ſeiner Freunde Stellung gegenüber der
Regierung, die alle konſervativen Männer lieber als eine
ſich gegenſeitig unterſtützende wiederſehen möchten.

In Bezug auf das Kartell weiſt er auf die Gründe hin,
die 1887 ein ſolches möglich machten, die jetzt aber fehlten;wogegen das Gebahren der liberalen Preſe es überaus er

ſchwert, eine Verſtändigung anzubahnen. Dagegen empfiehlt
Graf Mirbach ein S mit dem Centrum in ſozialen
und wirthſchaftlichen Fragen.

Kurz weiſt er auf die Pflicht der Dankbarkeit hin, die
ſeine Partei trotz mancher Meinungsverſchiedenheiten dem
Fürſten Bismarck ſchulde, beſonders wenn man deſſen
politiſches Wirken als ein Ganzes betrachte.

Perſönliche Auseinanderſetzungen mit der Sozial
demokratie hält der Verfaſſer für nutzlos ſie bekämpft
prinzipiell die monarchiſche Staatsform und die Regierung
könnte hieraus die Konſequenzen ziehen.

Eine Aenderung des Reichstags Wahlrechts hält er
für erwünſcht eine geſetzliche Neuregelung wäre aber lediglich
in die Initiative der Regierung zu legen.

Jn der Handwerkerfrage ſteht Graf Mirbach ganz
auf dem Programm der konſervativen Partei und tritt warm
für den Befähigungsnachweis ein.

Jn Bezug auf die Schulfrage glaubt Verfaſſer, daß dieſe
nur durch ein organiſches Schulgeſetz gelöſt werden
könne, nicht durch das Stückwerk einer bloßen Reform der
Lehrerbeſoldung.

Jn Fragen der Rentengüterbild ung empfiehlt

Seyde l (Chelchen bei Gumbinnen).* Geh. Re

Deshalb ſei es geboten, daß das Landes-

or Vorſicht in v ſei aus ihr ein Nutzen nicht hervor
gegangen: „Die Jnhaber ſolcher Stellen ſind ausnahmslos
Sachſengänger, verwerthen ihre Arbeitskraft außerhalb

Bei Beſprechung des berechtigten e lismug
warnt der Graf davor das Wohlergehen der kleinen Arbeit-
geber nicht über der Fürſorge ſür die Arbeiter gänzlich außer
Acht zu laſſen, die häufiger in noch ſchlimmerer Lage ſeien, als
die Tagelöhner. Unſere Partei ſei politiſch durch die
Organiſation des Bundes der Land wirthe ſo verſtärkt
worden, daß die Konſervativen mächtig genug ſein möchten,
es mit allen Gegnern aufzunehmen doch müßte der Kampf
ſachlich durchgeführt und vermieden werden den Liberalen auf
dem Wege der perſönlichen „Verunglimpfung der Gegner“

nachzufolgen. zNachdem der Graf beſtätigt hat, wie ſchwer es einem
der konſervativen Partei geworden ſei, für die

Einführung der zweijährigen Dienſtzeit zu ſtimmen,die n das Land durch die ſchärfere Rekruten Einziehung

neu belaſtete, hofft er, daß die vielfach mit Befürchtungen
bewilligten vierten Bataillone ſich vollauf bewährt haben möchten

Die Militärvorlage war das äußerliche, das innere Kampf
objet die Agrarfrage. Das Reich hat die Landwirthſchaft
durch die Handelsverträge und Zollermäßigung ſchwer geſchädigt,
eine geſunde Zollgeſetzgebung kann manches heilen.

Verfaſſer hält die Einkommenſteuer für gut funktionirend,
wenngleich er kein Freund direkter Steuern iſt und
ſchwere Bedenken gegen die Vermögensſteuer hat.

Er hält eine baldige durchgreifende Hülfe für die ſchwer
darniederliegende Land wirthſchaft für das
einzige Mittel, deren Ruin aufzuhalten wenn er auch die
2 eform der BranntweinBeſteuerung vorläufig als kleineres
Mittel gern annimmt.

Jn den Kornhäuſern ſieht Graf Mirbach kein durch
greifendes Mittel zur Hebung der Landwirthſchaft, ſondern ein
ſolches hauptſächlich im Antrage Kanitz, der allerdings bei
den beſtehenden Handelsverträgen nur bei Einführung eines
deutſchen Getreide Monovols möglich ſei, deſſen Jnsleben-
treten wiederum von der Höhe der Getreidepreiſe abhängig
bleiben dürfte.

Schließlich kommt Verfaſſer auf die Nothwendigkeit der
Einführung der Doppelwährung zu ſprechen, durch
internationales Feſtlegen eines feſten Werthverhältniſſes zwiſchen
Gold und Silber da Silberländer wie China für
10 M. e produziren könnten, was bei uns 20 M. Her-
ſtellungskoſten verurſacht.

In den beiden letzgenannten Forderungen ſeiner Partei
findet Graf Mirbach die Löſung der Frage, die Landwirthſchaft
vor gänzlichem Untergange zu bewahren.

Heer und Marine.
Die wiederholte Meldung, daß der Großherzog Friedrich

von Baden die Abſicht habe, von der Stellung als
General-Jnſpekteur der 5. Armee-Jnſpektion zu
rücktreten, wird in unterrichteten Kreiſen als richtig bezeichnet,
mit dem Hinzufügen, daß ſein Nachfolger wohl nicht der komman-
dirende General des 16. Armeekorps Graf von Haeſeler, ſondern
Generaloberſt Graf von Walderſee werden dürfte.

Verſchiedene Blätter haben das Abſchiedsgeſuſch des
kömmandirenden Generals des IV. Armeekorps, General der Jn-
fanterie von er mit der Frage der vierten Bataillone in
Verbindung gebracht. Nach unſeren Jnformationen in dieſer An
gelegenheit liegt hierfür auch nicht der geringſte Grund vor. Ge
neral von Schlichting dürfte vielmehr ausſchließlich durch ſeinen lei-
denden Zuſtand veranlaßt worden ſein, um ſeine Entlaſſung zu
bitten. Als Rachfolger des zurücktretenden Generals v. Schlich-
ting wird der Generallieütenant Vogel von Falckenſtein genannt.
Vogel von Falckenſtein, ein Sohn des berühmten Heer-
führers im Kriege von 1866, iſt Kommandeur der 5. Divi
ſion (Franlfurt a. O.) und, da die Diviſion, nachdem die
Garden Berlin zu den Manövern verlaſſen, in Berlin Garniſon ge-
nommen, wiederholentlich mit dem Kaiſer in nahe Berührung ge
kommen. Es hieß im Anfang dieſes Jahres, daß Vogel von Falcken-
ſtein ſeinen Abſchied eingereicht habe; er war am 24. März 1890
zum Generallieutenant befördert und ſoll geglaubt haben, daß er
dieſen Schritt habe unternehmen müſſen, weil einer ſeiner Hinter
männer, der Erbprinz von SachſenMeiningen, der erſt am 27. Jan.
1891 Diviſiongir geworden, am 22. Mänz 1895 zum kommandirenden
General befördert worden war. Damals ſoll jedoch dem General
Vogel von Falckenſtein bedeutet worden ſein, daß man auf ſeine
Thätigkeit im Militär, dienſt noch weiter rechne.

Für alle beurlaubten Offiziere hat der Kaiſer in Ab

von dem verſtorbenen Paſtor C. Ninck in Hamburg begründet
worden wird jetzt von den beiden Predigern Joh. Ninck und
B. Rudert herausgegeben der vorliegende Jergans koſtet in ein
facherer Originaldecke 4 Mk., die Goldſchnitt- Ausgabe 5 Mk.

Unter dem Titel „Jch kann ſchon leſen“ kündigt der
Verlag der „Wiener Mode“ in Wien ein Geſchenkbuch ar,
welches, herausgegeben von Philipp Brunner und zum Preiſe
von 2 Mk. beziehbar ſowohl durch ſeinen gediegenen Inhalt und
ſeine ſchöne Ausſtattung, als auch durch die geſchickte Anordnung
und Wahl der Stoffe geeignet iſt ſich im Kreiſe der kleinen Leſer
dauernde Freunde zu erwerben. Der kindliche Ton iſt darin in
muſterhafter Weiſe getroffen dem kindlichen Humor dem heiteren
Weſen des Kindes vortrefflich Rechnung getragen der äſthetiſche
Sinn wird durch die gelungenen Jlluſtrationen und durch die das
Leben des Kindes umfaſſenden Reime, Gedichte und Geſchichten ge
nährt. Zu den beſonderen Vorzügen dieſer Kinderſchrift müſſen wir
den klaren ſchönen Druck mit den kurzen Zeilen rechnen wie ſie
hin ſapoe des jungen noch ungeübten Leſers nur zu em-
pfehlen ſind.

Mit drei an Ausſtattung und Jnhalt hervorrageuden ſchönen
Jugendſchriften iſt auf dem diesmaligen Weihnachtsbüchermarkte
der altberühmte Verlag von Ferdinand Hirt und Sohn
in Leipzig vertreten. Wir nennen von ihnen an erſter Stelle eine
Sammlung von Kulturgeſchichtlichen Erzählungen aus Berlins Ver
gangenheit, die der beliebte, leider inzwiſchen verſtorbene Jugend-
ſchriſtſteller Oskar Höckner unter dem Titel „Jm Zeichen des
Bären“ vereinigt hat. (Mit vielen Abbildungen von Adalbert v.
Rößler. In Prachtband 6 Mk., geheftet 4,550 M.) Es iſt dieſes
Werk das letzte von Oskar Höckner verfaßte und ſtellt ſich zugleich
als der letzte (5.) Band der „Merlſteine deutſchen Bürgerthums“
dar. Wir haben ſie alle gern und empfehlend angezeigt, denn ſie bieten
dem gebildeten Publikum, insbeſondere der reiferen Jugend,
eine ebenſo gediegene wie feſſelnde Lektüre. Der hier vorliegende
Schlußband iſt der herzlichen Empfehlung nicht minder
würdig. Beſcheiden heißt es auf dem Titel „Kulturhiſtoriſche
Bilder, in der That ſind es agnſprechend, ja
glänzend geſchriebene Erzählungen, von denen uns die
eine wie die andere nach Berlin führt. „Die Jagd nach Gold“ ſpielt
anfangs des vorigen Jahrhundert und führt uns an hiſtoriſchen Per
ſönlichkeiten den erſten König in Preußen, ſeine geiſtvolle Gemahlin,
Leibniz, den Phantaſten und glücklichen Erſinder Böttger, den be
rüchtigten Schwindler Ruggiero vor; ſie und auch ebenſo die Per
ſonen zweiten Ranges ſind echt und lebenswahr gezeichnet, und das
kulturhiſtoriſche Bild iſt gut und treu zur Darſtellung gekommen.
Nicht anders ſteht es mit der zweiten Geſchichte. „Ein einig Volk
von Brüdern“, welche zur Zeit der Erniedrigung und der beginnen-
den Vefreiung Deutſchlands ſpielt, ſie wird um ſo lieber geleſen
werden als der Verfaſſer bei allem berechtigten und bewährten Streben

nach Wachhaltung und Erweckung der Vaterlandsliebe doch weit ent-
fernt von irgend welcher unbegründeten oder gehäſſigen Herabſetzung
des Feindes iſt. Ohne Zweifel wird das ſchöne Werk auf den Weih-
nachtstiſchen unſerer Jugend mit herzlicher Freude begrüßt werden.
Eine zweite Novität des genannten Verlages iſt: „Durch Da
home“. Ernſte und heitere Erlebniſſe, Reiſe und Jagdabenteuer
von Flodatto. (Mit 6 Tonbildern von Johannes Gehrts. In
Prachtband 5 Mk., geheftet 3,50 M.) Der Grundſatz, daß die
männliche und weibliche Jugend nicht nur durch die ihr in die
Hand gegebenen Schriften für den Au enblick gefeſſelt werden,
ſondern in dem Gebotenen gleichzeitig Belehrung und Anregung
finden ſoll, hat den Verfaſſer gerade bei dieſem Werke geleitet.
„Durch Dahome“ iſt ein Buch, das ob ſeines humoriſtiſchen, gemüth-
vollen und auf wiſſenſchaftlichen Grundlagen aufgebauten Jnhaltes
ſelbſt von manchen Erwachſenen mit Vergnügen geleſen werden
wird. Der Held der Geſchichte rettet einen Lord vom Waſſerkode.
Zum Dank nimmt der Lord ſeinen jugendlichen Retter mit auf eine
Reiſe nach dem afrikaniſchen Königreiche Dahome. Jn dieſem
Rahmen ſindet ſich nun hinreichend Gelegenheit, die an humoriſti
ſchen und ernſten Vorfällen reiche r dgelchichne des jungen
Helden, wie auch die Schönheiten ver Welt in ſtets wechſelnden
Bildern vorzuführen. Die Künſtlerhand Johannes Gehrts“
ſtattete das Buch mit ſechs vorzüglichen Tonbildern aus.
Einen überaus freundlichen Eindruck weckt das dritte Buch: Müller-
Lieſel. Eine Erzählung für erwachſene Mädchen von Elſe
Hofmann. (Mit einer Heliogravüre als Titelbild. Jn Prachtband
3,50 Mk.) Ganz beſonders ſympathiſch berührt dies Werk durch das
warme Heimathsgefühl, das aus jeder Zeile zu den Leſerinnen ſpricht,
und wenn es weiter nichts bewirkte, als in letzteren die gleiche Liebe

um Vaterhaus zu wecken, zu der Heimſtätte, „wo ſie den goldenen
Traum ſorgloſer Kindheit träumten“, dann hätte es ſchon eine ſehr
beachtenswerthe Aufgabe erfüllt. Aber die jungen Mädchen lernen
auch noch daraus, die kleinen Freuden des Lebens zu beachten und
zu ſchätzen. Die bereits durch ihre früher erſchienenen Erzählungen
wohlbekannte Verfaſſerin eine Tochter des verſtorbenen Dichters
Friedrich Hofmann erreichte das mit einer ſehr anerkennens:verthen
Sorgfalt in der Detailmalerei. Charakteriſtiſch iſt für ſie die froh-
und leichtherzige Lebensauffaſſung: ſie ſteht überall nur Gutes und
Liebes, und ſelbſt den unabweisbaren Ernſt des Daſeins weiß ſie
mit der Heiterkeit ihres Gemüthes zu übergolden. Vermöge ſeines
anſprechenden Jnhalts und der gediegenen Ausſtattung wird ſich das
Buch r dem diesjährigen Weihnachtsmarkte ſicherlich viele Freunde

erwerben.
Eine gehaltreiche und ſinnige Erzählung für erwachſene junge

Mädchen iſt Leni von Hohenſchwangau von Clementine
Helm, die bereits in dritter Auflage vorliegt. Preis geh. 4 Mark,
geb. 5 Mark. (München, Richter u. Kappler.) Die
Handlung, iſt kryſtallklar, rein und lebenswahr geſchildert, und doch

mit jenem poetiſchen Reiz umgeben, der jugendliche Herzen immer
wieder feſſelt und ſympatiſch berührt. Daß die Verfaſſerin anſchau
liche Schilderungen Des berühmten Königsſchloſſes Hohenſchwangau
und deſſen idylliſcher- Umgebung meiſterlich in den Gang der Er
zählung eingeflochten; verleiht dem trefflichen Buche noch einen ganz
beſonderen Vorzug. ß

Wer ſeinem Töchterlein etwas Praktiſches und Unterhaltendes
zugleich ſchenken will, dem iſt zu „Haustöchterchens Koch-
ſchule“ von A. Jäger (Verlag von Otto Maier in Ravens-
burg, Preis 6 Mark) zu rathen. Das iſt ein hübſches Arbeits
ſpiel, nach dem junge Mädchen unfehlbar „Kochkünſtlerinnen“ werden
müſſen. Es werden zwar nur Puppenportionen gekocht, aber mit
ganz genauen, der Wirklichkeit entſrrechenden Verhältniſſen, wozu
beſonders eingerichtete Maße beigegeben ſind. Jn demſelben Verlage
iſt noch ein zweites, nicht minder prächtiges und intereſſantes Werk
erſchienen: „Puppenmütterchens Nähſchule“ von Agnes
Lukas. Die kleinen Mädchen ſchneidern in dieſem Spiel nach
Schnittmuſtern, die zu einer beigegebenen Puppe paſſen und lernen
bei dieſer hübſchen Beſchäftigung die Anfangsgründe der Kleider
macherei. Wie eifrig und fröhlich werden die jungen Fräulein bei
dieſer Beſchäftigung ſein! Die Anleitung dazu iſt in einer unter
haltenden, erzählenden Form gegeben und darum höchſt anregend.
Der Preis auch dieſes Geſchenkwerkes beträgt nur 6 Mark.

ir ſchließen unſere heutige Ueberſicht von Jugendſchriften, in-
dem wir noch eine Reihe kleinerer Werke anführen, deren ausgezeich
neter Jnhalt durch die berühmten Autoren ſo gewährleiſtet wird,
daß eine beſondere Empfehlung vollſtändig überflüſſig erſcheint, und
deren geſchmackvolle Ausſtattung den Herren Verlegern alle Ehre
macht. Bei Felix Simon in Leipzig ſind nämlich nen
herausgegeben: Anderſens ſchönſte ärchen, ausgewählt
und bearbeitet von Konrad Walther, mit Jlluſtrationen von Hugo
Friedrich, Ludwig Bechſteins Märchenbuch, mit 6 Jlluſtra-
tionen von F. Czabran Grimms Märchen mit Jlluſtrationen
von Hugo Friedrich, und „Der Cowboy und die Geigen-
fe e“ und andere Erzählungen von Fritz Ludwig. Der Verlag von
G. Hartung u. Sohn legt eine friſche Auflage der Berarbeitungen
aller deutſchen Sagen von Ferdinand Bäßler vor: Frithjofſage
(Preis 60 Pfa.), Der Nibelunge-Noth (1,25 Mk.), Gu-
drun (1,25) und Rolandſage (1,25 Mk.). Ferd. Bäßler, der
als geiſtlicher Inſpektor in Schulpforta allzufrüh geſtorben iſt, wird
mit Recht als einer der edelſten Pädagogen der neueren Zeit ge
prieſen, ſeine Heldenſagen gehören zu den vortrefflichſten aller
exiſtirenden Jugendwerke. Die kleinen, ſehr nett ausgeſtatteten Werke
beider Verlagshandlungen mögen daher auch zu dem diesmaligen
Weihnachtsfeſte recht viele Freunde finden.

a

nderu
eine wiſie länger
Nur zu ein
Pflichtet ſi

vorgeſchrie
24 Stunde

N

ziell Sege
theilungen
ſchiff des
Marine.
„Siegfried
des Kaiſe
1893 auf
hat eine
4800 Pfe
17 Seeme
Heck, ur
ſechs 8,8
gehört
der Rüch
Schießüb
dem Orie
fehligt.
pedition
ſchiffes

nach Tar
war, verb
Küſte un
Wittwe
nach Wil
tour nach

Abhaltun
Mittwoc

beſtimmt

c

der Arm

Unlrn
Fakultät

trat be
Kandida
war, ſo
demol
ergebniſ
ſei, ohn
ſeiner S
Koſchwi
es hand

techniſch

geſtor

franuzö

nannter
Erzeugr
manne,
Behr
machur
die Bel
wurde
Akaden
den Pr

ſamm

drei
Gänſe

Hals

hieſt2

Jltiſſ



rvor
islos

nug

ußer

als
die
tärkt

hten,
ampf

auf
jner“

inem
die

mien,
hung
nungen

ten

mpf-
chaft
idigt,

rend,
und

hwer
das

die
neres

urch
mein
s bei
eines
eben
ingig

der

durch
iſchen

für
Her-

Jartei
ſchaft

drich
als

i zuichnet,

iman-
ndern

d des

r Jn
pne in
r An
Ge-
n lei-
nung zu

chlich
nannt.
Heer
Divi-
1 die
n ge-
g ge
ilcken

1890

aß er
inter
Jan.

enden
neral

ſeine

Ab
men
m

mmer
chau
mgau

Er
ganz

endes

och
en s-
heits
erden

mit
wozu
rlage
Werk
gnes
nach

rnen
ider
bei
nter-
zend.

in
eich
vird,
und
Ehre

nen
ählt
ugo
ſtra
nen
e n
von
igen
age
h u

der
vird
ge

aller
erke
igen

än derung des 27 der Garniſon-Dienſtvorſchrift
ine wichtige Beſtimmung erlaſſen, wonach dieſelben, wenn
ſte länger als 48 Stunden in einer Garniſon oder Feſtung verweilen,
Nur zu einer einmaligen perſönlichen oder ſchriftlichen Meldung ver

flichtet ſind. Letztere iſt am Urlaubsorte ſelbſt nach einem beſonders
uſter ſo abzuſenden, daß ſie innerhalb der erſten

24 Stunden des Aufenthalts bei der betreffenden Dienſtſtelle eintrifft.
Nachdem das Panzerſchiff 4. Klaſſe, Hagen, nunmehr offi

ziell Segelordre nach der Türkei erhalten hat, dürften einige Mit-
theilungen über das Schiff intereſſiren. „Hagen“ iſt das Lieblings
ſchiff des Kaiſers und gehört zu den modernſten Fahrzeugen unſerer
Marine. Es iſt iſt eins der acht fertiggeſtellten Panzerſchiffe der
„Siegfried“Klaſſe, der ſogenannten Küſtenpauzer, die zum Schutze
des Kaiſer WilhelmKanals erbaut und beſtimmt ſind. „Hagen“ iſt
1893 auf der Kaiſerlichen Werft zu Kiel vom Stapel gelaufen und
hat eine Beſatzung von 256 Mann. Die Maſchinen indiziren
4800 Pferdekräfte und geben dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von
17 Seemeilen in der Stünde. Das Panzerſchiff iſt mit drei am
Heck. und am Bug ſtehenden 24 Centimeter Geſchützen
ſechs 8,8 Centimeten Schnellfeuerkanonen armirt. Das Schiff
gehört zur Reſervediviſion der Oſtſee und hat ſeit
der Rückkehr aus Marokko in den benachbarten Gewäſſern
Schießübungen vorgenommen. Für die bevorſtehende Expedition nach
dem Orient wird „Hagen“ von dem Korvettenkapitän von Arend be
fehligt. Zur Betheiligung des „Hagen“ an der marokkaniſchen Ex-
pedition bemerken wir noch, daß „Hagen“ in Begleitung des Schul
ſchiffes „Stoſch““ am 29. Juni von Kiel durch den Nordoſtſeekanal
nach Tanger abging. Nachdem die Expedition erfolgreich durchgeführt
war, verblieb „Hagen“ noch einige Wochen an der marokkaniſchen
Küſte und überbrachte alsdann die an Deütſchland bezw. an die
Wittwe des ermordeten Rockſtroh zu entrichtende Geldentſchädigung
nach Wilhelmshaven. „Hagen“ hat in den letzten Wochen eine Kreuz
tour nach Flensburg unternommen, iſt am Montag Morgen zur
Abhaltung von Schießübungen in See gegangen und wird morgen
Mittwoch) nach Kiel zurückkehren. Ueber die Abfahrt liegt noch fein
beſtimmte Meldung vor.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberſten z. D. von Wolff in Weimar, zuletzt von

der Armee, iſt der Kronenorden 2. Kl., dem Regierungs und Forſt
rath Hausſchil d zu Magdeburg der Kronenorden 3. Kl. verliehen,
der bei dem Neubau des Reichsgerichtsgebäudes in Leipzig beſchäftigte
Reg.-Baumeiſter Friedrich Wendorff zum Königlich preußiſchen
LandBauinſpektor ernannt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
9 Halle. Prof. Dr. Vechtel (vergleichende Sprachwiſſenſchaft)

wurde zum auswärtigen, Prof. Ed. Meyer (alte Geſchichte) zum
korreſpondirenden Mitgliede der Königlichen Geſellſchaft der Wiſſen
ſchaften in Göttingen gewählt.

Marburg. Der ordentliche Profeſſor der Geſchichte Freiherr
v. d. Kopp iſt zum Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion für
Archiv Aſpiranten an Stelle Leonhards ernannt worden. Hr.
Buchholz, erſter Aſſiſtent der Jrrenheilanſtalt, hät ſich an hieſiger
Univerſität habilitirt.

4 Würzburg. P. Hauptfleiſch hat ſich in der philoſophiſchen
Fakultät als Privatdozent habilitirt.

Bei der Nachwahl zum Reichstage in EſchwegeSchmalkalden
trat bekanntlich Prof. Stengel in Marburg als freiſinniger
Kandidat auf und forderte, nachdem er in der Hauptwahl ausgefallen
war, ſeine Wähler auf, in der Stichwahl für den Sozial
demokraten zu ſtimmen, was dieſe nach Ausweis des Wahl
ergebniſſes nicht thaten. Jetzt melden die Blätter, Prof. Stengel
ſei, ohne eine Berufung erhalten zu haben, nach Greifswald und an
ſeiner Statt der Greifswalder Profeſſor der romaniſchen Philologie
Koſchwitz nach Marburg verſetzt worden, und vertreten die Anficht,
es handle ſich dabei um eine Strafperſetzung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Prof. Paul Conſentins ordentlicher Dozent an der

x Hochſchule zu BerlinCharlottenburg, iſt nach kurzem Leiden
geſtorben.

Wie wir aus Paris erfahren verlautet dort, daß die
franzöſiſche Akademie der Wiſſenſchaften den ſoge-
nannten Diphteriepreis von 25000 Fr., den Preis für das beſte
Erzeugniß zur Bekämpfung der Diphtherie, unſerem verdienten Lands
manne dem Erfinder des Diphtherieheilſerums Profeſſor Dr.
Behring in Marburg, zuerkannt hat. Die offizielle Bekannt-
machung erfolgt am 9. Dezember. Nach der glänzenden Aufnahme,
die Behring bei ſeinem vorjährigen Aufenthalte in Paris zu Theil
wurde, konnte es allerdings kaum zweiſelhaft ſein, daß die Pariſer
Akademie ſich über die Natienaglitätsfrage hinwegſetzen und Behring
den Preis geben würde.

Theater und Muſik.
Dresden, 4. Dez. Jm hieſigen ReſidenzTheater ward eine

neue Operette aufgeführt: „Phädra von Athen“ von Emil
Poly, Muſik von Max Federmann Kapellmeiſter am Theater
Unter den Linden zu Berlin). Die hübſch erfundene Handlung
ſpielt zur Zeit der erſten franzöſiſchen Revolution und dreht ſich in
der Hauptſache um eine Verwechslung. Die Schauſpielerin Juliette
Lariveau wird von dem einfältigen Maire der Gemeinde Verſigny

für die Königin gehalten und muß deßhalb ihre Reiſe unterbrechen,
um zu warten, bis der Jrrthum von Paris aus aufgeklärt wird.
Ihr unfreiwilliger Aufenthalt in Verſigny giebt zu allerhand komiſchen
Situgtionen Veranlaſſung, die freilich zu ſehr ins Poſſenhafte fallen
Im Ganzen verräth aber doch die Behandlung des Stoffes ziemlich
viel Geſchick, und die Neuheit fand eine freundliche Aufnahme. Die
Muſik enthält viele anſprechende Nummern

Jagd und Sport.
Wernigerode, 4. Dezember. Bei der am geſtrigen Tage

(3. Dez.) im Wernigeröder Feidrevier abgehaltenen Fürſtl. Treibjagd
wurden insgeſammt 974 Haſen zur Strecke gebracht.

„Blankenburg. Der zweite und dritte Jagtag im Heimburger
Reviere brachte das Ergebniß der kleinen Hofjagden unter Leitung
des Oberjägermeiſters Frhrn. v. Veltheim Deſtedt Exzellenz insge-
ſammt 70 Stück Sauen (Schwarzwild) und 2 Haſen.

Mehringen. Das ſeltene Jagdglück, mit einem Kugelſchuß
drei Wildgänſe zu erlegen, hatte der Landwirth Luther. Zwei
Gänſen war die Kugel durch die Bruſt und einer Gans durch den
Hals gegangen.

Elenigk. Einer der tüchtigſten Raubzeugvertilger in der
hieſi en Gegend iſt Herr StationsVorſteher Z. hierſelbſt. Jnnerhalb
8 Winter hat er nämlich 40 Füchſe, 8 Steinmarder und über 100
Jltiſſe gefangen.

Gerichtszeitung.
Ein Eſel als Zeuge vor Gericht. Ein ſicherlich ſeit

Bileams bekanntem bibliſchen Abenteuer noch nicht dageweſener
Fall hat ſich am 16. November vor dem Polizeirichter in Liverpool
zugetragen: ein Eſel wurde nämlich zur Zeugenſchaft gerufen. Aller-
dings wurde nicht von ihm verlangt, daß er ſprechen ſolle, ſondern
die Sache verhielt ſich folgendermäßen Ein Mann hatte den Eſel
gekauft und behauptete, er ſei von dem Verkäufer betrogen worden, der
Eſel ſei nämlich beinahe blind. Der Richter, vor den die Klage kam,
entſchied ſehr richtig, daß er nicht über das Sehvermögen eines
abweſenden Vierfüßlers urtheilen könne und er befahl, daß dieſer
„Zeuge“ aus ſeinem Stalle vorgeführt werde. Die Ausführung des
Befehles bot einige Schwierigkeiten, da ſich der Verhandlungsſaal in
einem Halbſtock befindet und überdies Freund Langohr über dieſes
ernſte Debut ſo in Aufregung kam, daß er mit ſeinem unaufhörlichen
ges die Stimme des plaidirenden Advokaten und ſogar die des
Richters überdröhnte. Schließlich fäll'e der Richter das Erkenntniß,
daß der Eſel unheilbar kurzſichtig ſei, womit die Verhandlung be
endet war; aber nun kam wieder eine Schwierigkeit, denn der vier-
füßige Zeuge wollte durchaus die Zeugenbank nicht verlaſſen und
es dauerte längere Zeit, bis man ihn wieder auf die Straße
brachte. ß

Vermiſchtes.
Der Urheber des Attentats auf den Abtheilungschef im

Miniſterium des Jnunern in Rom iſt als gebildeter und fleißiger
Menſch bekannt. Er wurde wegen reſpektwidrigen Benehmens gegen
ſeine Vorgeſetzten nach Genug zur Präfektur verſetzt. Dort ſchrieb er
das erwähnte Buch, das zu ſeiner Entlaſſung führte. Während
der Disciplinar- Unterſuchung war gerade ſein Opfer der Einzige,
der ein gutes Wort für ihn einlegte und ſich der Abſtimmung enthielt.
Bei der Entlaſſung erhielt er tauſend Lire Entſchädigung
dazu verdiente er auch etwas durch juriſtiſche Arbeiten Gegen den
Beſchluß des Disciplinarrathes hatte en bei dem Staatsrath ver
gebens appellirt geſtern beſaß er mit nöch zwei Söldi. Jm Verhör
ſagte er aus, daß Verzweiflung ihn zur That getrieben, die er bereue.
Er habe Lepera für ſeinen grimmigen Feind gehalten. Die
Stellung Bosco's entſprach der unſerer Rechnungsräthe er bezog ein
Gehalt von 3000 Lire.

Vom Temperenzweſen. Ein Pittsburger Richter hat den
Bierverkauf über die Straße verboten, weil die Jugend durch den
Anblick des Bieres zum Trinken gereizt würde.

Ein ſauberes Bürſchchen. Ein Lehrling eines Kolonial-
waarengeſchäfts in Neuenburg hat ſeinen Chef in drei Jahren ban-
kerott gemacht. Das iſt, nach der „Apr. Ztg.“, erſt vor Kurzem an
den Tag gekommen. Der Kommis, der früher Lehrling in Neuen-
burg hatte in Pr. Stargard einen Poliziſten gefragt, ob
er ihm nicht ſagen könne, wer Geld gebrauche, da
er ſolches unkerbringen wolle. Dieſer wunderte ſich
darüber, daß ein Kommis Geld verleihen wollte, und erzählte davon
dem Prinzipal des Hauſes. Es wurde Nachſuchung gehalten, und
da fand man in einem Kaſten eine große Summe Geldes. Er ge-
ſtand, daß er in Neuenburg bei dem Kaufmann K. innerhalb dreier
Jahre 6000 Mk. geſtohlen habe, und zwar an gewöhnlichen Tagen
3--5 Mk., an Jahrmärkten dagegen 15-20 Mk. Es iſt daher kein
Wunder, daß der Kaufmann trotz redlicher Mühe nicht vorwärts
kommen konnte, ſondern einen andern Beruf ergriffen hat.

Das Großſwater, Vater und Sohn gleichzei.ig im Parlament
ſitzen, kommt gewiß ſelten vor. Dieſes iſt der Fall, ſeitdem Lord
Markworth im Londoner Stadtbezirk SüdKenſington als Abgeordneter
gewählt iſt. Sein Großvater in der 85 jährige Earl von Northumber-
land und ſein Vater Earl Percy, der den Wahlkreis Berwick im
Unterhauſe vertritt. Lord Warkworth iſt erſt 24 Jahre alt.

Merkwürdige Brandſtiftung. Jn Bilgoray wurde das
Haus des Bezirkschefs, in welchem der auf einer Dienſtreiſe hefind-
liche militäriſche Adlatus des Generalgouverneurs Schuwaloff, Ge
nerallieutenant Bodesko, übernachtete, von frevleriſcher Hand an-
gezündet. General Bodesko, ſowie der Oberſt Uſatſchew, deſſen Frau
und vier Kinder konnten nur mit knapper Noth das Leben retten.
Oberſt Uſatſchew rettete, halbangekleidet, einen Mobiliſirungsplan
und Regierungsrechnungen. Alles Andere, darunter ſehr wichtige
Regierungspapiere, ſind verbrannt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 4. Dez mer 1895.
Aufgeboten Der Former Johannes Schwemmler, kl. Ulrich

ſtraße 8 und Martha Klimeck, Thorſtr. 23. Der Markthelfer Guſtav
Halle, Meckelſtr. 14 und Elſe Natho, Burgörner. Der Hausdiener
Hugo Treff und Marie Städter, Pfännerhöhe 46. Der Fleiſcher
Franz Stahl und Auguſte Zietſch, gr. Ulrichſtr. 24. Der Fleiſcher
Wilhelm Müller, Domplatz 7/8 und Pauline Müller, Fleiſcherſtr. 14.
Der Schneider Herm. Langner und Anna Weißwange, Delitzſch.
Der Lehrer Auguſt Haedicke, Jägerplatz 22 und Johanne Vieweger,
Lennewitz. Der Maurer Wilhelm Münzner und Emma Hennig,
Trotha. Der Eiſenbahnarb. Albert Schleuter gen. Bieler, Nauen-
dorf und Antonie Prinz, Gerbſtedt.

Eheſchließungen Der Hilfsbremſer Herm. Winkler und Helene
Boltze, Blumenthalſtr. 25.

Geboren: Dem Bremſer Herm. Schnabel, Auguſtaſtraße 16,
T. Marie Ottilie. Dem Handarb. Gottlieb Möbius, Weingärten 33,
S. Friedrich. Wilhekm Paul. Dem Militär Anwärter Adalbert
Müller, gr. Wallſtr. 42, T. Minna. Dem Handarb. Friedr. Stoye,
Schmiedſtr. 30, S. Friedrich Paul. Dem Schuhmachermſtr. Otto
Schulz, Leſſingſtr. 37, T. Johanna Marie Charlotte. Dem Poſt-
Aſſiſtent Hermann Hoffmann, Dryanderſtraße 34, T. Charlotte Eliſe
Suſanne. Dem Handarb. Karl Wolf, Moritzkirchhof 4, T. Olga
Frieda. Dem Kaufmann Rudolf Rothe, Schmeerſtr. 2, S. Alfred
Rudolf. Dem Fabrikarb. Hermann Edel, Wolfſir. 22, T. Martha
Emma. Dem Hauptſteüeramts-Aſſiſtent Otto Graul, Robert Franz-
ſtraße 2, S. Ferdinand Otto. Dem Schießbudenbeſitzer Heinrich
Mühlberg, Schützenſtraße 24, S. Heinrich Guſtav Chriſtian. Dem
Verſicherungsbeamten Albin Enders, Thorſtr. 49, S. Erich Albin
Walther. Dem Viktualienhändler Herm. Lärm, Bernburgerſtr. 15,
T. Minna Anna. Dem Handarb. Rob. Pollmann, Thorſir. 37, S.
u Dem Bremſer Franz Opitz, am Bahnhof 4, S. Paul

ichard.
Geſtorben Der Agent Friedrich Thomalsky, 38 J., Klinik.

Des Handarbeiter Karl Weihmann S. Paul, 3 W., Spitze 14.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 27. bis 30. November 1895.
Anfgeboten Der Maurer W. F. Schröter, Dachritz und

L. Mohr, Gerlebogk. Der Sergeant im 1. Garde-Feldart.Reg.
G. B. M. Poland, Berlin und M. D. Nerche, Giebichenſtein

Geboren Dem Tiſchlermeiſter J. R. Barnack S., Hobeſtr. I.
Dem Handarbeiter C. D. Buchwald T., Auguſtſtr. 49. Dem Keſſel
ſchmied F. W. Ackermann T., kl. Breitenſtr. I. Dem Maler C. W.
M. Hennig T., Hoheſtraße 4. Dem Kunſt- und Handelsgärtner R.

Halle. Sprechſtunden

Spindler T., Gneiſenauſtr. 12. Dem Zimmermann J, F. Donner
T., Auguſtſtr. 11. Dem Former P. O. Kupfer S., Trothaſcheſtr. 24.
Dem Handarbeiter H. C. Valerius S., Adolphſtr. 9. Dem Geſchirr-
führer J. F. G. Voigt S., Burgſtr. 15.

Geſtorben Des Keſſelſchmied G. A. F. Wagner T., 12 Tg.,
gr. Brunnenſtr. 37. Des Brauer A. Frommelt T., 1 J., Eichen
dorffſtr. 33. Des Schmied G. H. Gierlich S., Wittelindftraße 15.
Die unverehel. E. Peter, 17 J., Vöckſtr. 14.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Hauptmann v. Natzmer aus Liegnitz.

Gutsbeſitzer Rohland aus Etzoldshain. Landwirth Braune auf
Domäne Helfta b. Eisleben. Fabrikant Bröcking aus Gevelsberg.
Fabrikant Hermann Herzmüller aus Ludwigshafen a. Rh. Fabrikdirektor
Thorweſt aus Cönnern. Dr. med. Roenner aus Hausburg. Dr.
Hartung aus Leipzig. Kaufleute Karl Herz aus Roßwein, Mox

Strauß aus Bruchſal, Alt aus Dresden, Sternberg, Jul. Weinberg
u. Gertsmann ſämmtlich aus Frankfurt a. M., B. Klein aus Köln,
H. Lotze aus Hohenſtein, Bergaß aus Berkin, Henneberg aus Greiz,
Daniek Müller aus Nürnberg, Völkers aus Erfurt.

Beranrwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Voltswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben ſü-
Fern und Theater; Dr. Cuſtaw Adolf Lanrent für Lekalcs, Pro
vinzicllen und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſcratentheil; ſämmtlich in

der Redaktion von 912 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreſſender Zuſchriſten ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren.

Sſcherer Weg zum Feſehthum

Magiſche
Taſchen 5parbauk

Patentamtlich geſchützt.
Sie ſchließt ſich felbſt, zeigt den davin be

findlichen Betrag an und kann erſt dann
eöffnet werden, wer dieſelbe mit der eut-

ſprechenden Geld e vollſtändig gefüllt iſt,
und zwar Rr. 1nach ſammlung von 20 Mk.
in 50-Pfenunigſtücke Nr. 2 nach Anfamznlung
von 3 Mk. in 10 Pfennigſtücken, früher kann
die Einrichtung unmöglich geöffnet werden
und nöthigt daher zum Weiterſparerr, bis
ſich Mk. 20 reſp. Mk. 3 in der Sparbüchſe
geſammelt haben. Nach Leerung wieder Her
ſchkießbar. Preis 75 Pfg. pro Stück. Von
2 Stück an frankirte Züſendung überallhin
bei Voreinſendung des Betrages in Brieſ-
J marken oder bagr. Nachnahme 30 Pf. Porto-
zuſchlag), von Dutzend an 20 pCt. Rabatt.

Hermann Hurwitz Co
Reorlin G., Klosteratrasa0 49,Spezial- Geſchäft für Patent- Artikel.

Sitzende Veſchäftigung bringt, wie allgemein bekannt, eine

Störung der Verdauung, d. h. Verſtopfung, mit ſich. Wird dieſe
nicht beſeitigt und nicht für tägliche Oeffnung geſorgt, ſo ſind ernſtere
und langwierige Krankheiten die unausbleibliche Folge. Nur wenige
Pfennige täglich erfordert der Gebrauch der rühmlichſt empfohlenen
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, durch welche auf angenehme
und unſchädliche Weiſe die Regulirung der Verſtopfung erfolgt. Er
hältlich à Schachtel Mk. I. in den Apotheken. Die Beſtandtheile der
ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind
Extracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht

von 0,12 herzuſtellen. (4228

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Juſtrument oder Muſikwerk J. Qualität, ob

Polyphon, Symphonion Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan 2c. 2c. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren- und Muſikwerk-
Fabrit von Gustav UVnlig, Halle a. S., untere Leipzigerſtr.
Größtes Lager der Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſik
werke, welche Jedermann frei zur Anſicht und Probe ſtehen.

Jlluſtrirte Preis-Courante gratis und frauco. [3819
Neu! Schweizer Spielwerke (Orphenion) mit Notenauflage.

Letzte Neuheit: Celeſta und Kalliope-Muſikwerke.
Gustav Unlig, Salle 1. untere Leipzigerſtraße.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,16 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

V Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Hallesechen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Alle Anzeigen,welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüäss
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
66 Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien Naupichten.
Heute Morgen 8 Uhr entſchlief nach kurzen Leiden unſere innig-

geliebte Urgroßmutter, Großmutter und Mutter, Frau

Chrüästinane Becker
geb. Köknitz

im Alter von 86 Jahren. vDies zeigen Verwandten und Freunden nur auf dieſem Wrge an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Oberteutſchenthal, am 4. Dezember 1895.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 24 Uhr ſtatt.

(4259

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer uns ſo früh entriffenen,
herzensguten Tochter und Schweſter ſagen wir für die zahl
reichen Beweiſe herzlichſter Theilnahme unſeren tiefgefühlteſten
Dank.
4254]

Die tieftrauernde Familie Kunze,
Meckelſtr. 24.

ch t

empfiehlt
in allen Preislagen und grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke.
Meine Schautenster Auslagen empfehle ich besonderer Beachtung.



Schnahbel Grünberg,
Leipzigerstrasse 21 v als passende Weihnachtsgeschenke Leipzigerstrasse 21

e Oberhemdennach Maass unter Garantie für tadellosen Sitz.

Anrehlebt jeder in dem lustigen Ge-
wllbehaftsspiel für Jung und Ait:

Neues Schulspiel t
von Prof. Milarius. M or s ist ein Spiel, bei dem es überaus weit

A c f, lustig hergeht und das doch gleich- ſicherESW G h 4 S e e zeitig von erzieblieh gutem VBinfluss vorg
auf dio mitspielenden jungen Leute Kart

Glatte und gestreifte Einsätze 3, 4, 4,50, 5 Mk., mit feiner Stickerei 4,50, 5, 6, 7 Mk. e
29Herrenwäsche jeder Art.

Her
ſchaa
müde
lieber
Aben
Lecke

itt:

nene r Auswärtige Theater. dermm en zug ſtr. 20. Leipzig Neues Theater: heimKeinho oeh, Barfüßerſtr. 20. Freitag: Der Rattenfänger von Hameln es lä(Anf. 7). Sonnabend Die Stumme von wut7 S V ig Vhrmacher e a enſ C kſt Fr. Freitag r Don h u Sonn Jmr 2 er Oberſteiger (An FDirettion Hans Julius Rahn. h a Halle a. S., Vntere Stw. Magdeburg Stadttheater hreGegründoet 1859. Fernsprecher 389. Freitag Figaros o F Srnnbend: Uebe

z t Male: Gräfin Fritzi.Freitag, den 6. Dezember 1895. Grösstes Lager der Provinz Sachsen r. der81. Vorſtellung. von Carmen. Sonnabend Die wilde Jod ſe82. AbonuementsVorſtellmng. BDamen- I Herren-Uhren e Bonne hinFarbe roth. in Silber, Gold, Stahl, Tula, Perlmutter und Nickel. in 5 Aufzügen von O. Ludwig (Anf. 7). habe
Anfang 7!/, Uhr. Nur Werke I. Qualität zu äussersten Preisen. i ſj W aus SagDon Fran D allesches einha BaunOper in 4 Akten on Mozart. Glashüttev ren T daſſeJn Seene geſetzt vom Regiſſeur: t e h „Zzum Rehbstock s 33zv Reguatemre, Staud- und Wand-Uhren e

Kapell Kaulenberg vapellmeiſter Carl Frauk. z nur die neuesten und modernsten Muster in Nuss- t zich nen Trehrien W Kenm degtong Wär
Perſonen: baum, Piche, Bronze, Marmor, Cuivre poli ete. mpfohlen: Tucglich EinsDon Juan. Osk. v. Lauppert für jede Zimmer- Einrichtung passend. 424 ren obBonn Elvira, Don n frische Austern, Helgol. Hummer, pigeSe on per G liebt e n Orosse moder e Stand Uhr on sowie alle Delicatessen der Saison Dab

D i e 3 ImDonna Anna, ſeine eeaaun für Corridor, Salon, Herren- und Speise Zimmer, in Eiche und J Reichh. Früh- und Abendkarte, wurt
6 Tochter H. Häbermann. Nussbaum in grösster Auswahl. Vorzügl. Mttagstisch auch im vBean r Anng Faber. e tot Laden- u. Kuüchen-Uhren. Abonnement. Weine vom Pass. und
Leoporello, Don Juan's J Hochachtend ſirterBedienter Johann Kaula. Patent -Wecker, A. Mänel. FeuePaar Brn Hsk. Schramm. welcher solange weckt, bis man denselben abstellt. 3 dieSauen Wgennnen, San d Wege S z Die daheS è W betetNach dem 2. Akte findet eine längere Beamten eckoer. nichtPauſe ſtatt. e W lle sichersten und solidesten der Welt. m Freuden man

öffKaſſenöffnung 622 Uhr. Ende 10, Uhr Aut el von wir geauſes Uhr Ieiste ich 2 Jahre reelle Gavantie. der Zur
Sonnabend, den 7. Dezember 1895. W Reparaturen an Uhren und Kunstwerken jeder Art prompt schnell und billig. r
S F t e en er T82. Vorſtellung. Gustav Uhlig Halle a. S., Untere Leipziger Strasse. J a63. Abonnement- Vorſtellung. Zeit einenFarbe blau. c

Zum 2. Male
Die Nürnberger Puppe.

Komiſche Oper in 1 Aft von Leuven und 7A. von Beauplau. Weilhnachts-Deutſch von Ernſt Pasqué.
Muſik von A. Adam.

Hierauf

3 von et Prachtausstattung. Origineller faux Die Glas-, Porzellan- u, Luxuswaaren Hprieigang. Preis nur 3 Mark. anSchauſpieler des Kaiſers. a Verlag von Otto Maier, Ravensbarg. deegDrama in 3 Aufzügen von F. Geiststrasse C. V. Ritter WeKarl Wartenburg. e o e ehe im weißen Roff. 3 naHalle a. S., Leipzigerstrasse 90. gekleDie Direktion. k G. 4 eT 4 S. el Macekaff S g ſri werNational- Theater. e 21. r ne er r un V. KörberSonneretgg Page ?ember 1895. Zolstod enpt 16Zum 1. Male

Mit neuer glänzender Ausſtattung zümDie ſchöne Helenga.e n u Akten von Lamborg-Soirée. Fathskeſer- Restaurant. m
oder

Meilhac und Halévy. Montag, 9. Dezember er., Abends 7Z Uhr ſindDeutſch von F. Dohm. im grossen Saale der „Kaisersäle“- Donnerstag Königsberger Klops. Abend-Muſik von Jacques Offenbach. M ik li N. h t 1 J daßHaupt-Perſonen: s alisch-humoris tische 8501ree Freitag Sauerbraten, Thüringer Klößr. Stamm. P
W Priams Z. Lichtenſtein des Claviev-, Gesangs- und Declamations-Humoristen Mittagstiſch im Abonnemem m. ven a
0 e e Münchener Vürger-Brän, Bürgerliches Brauhaus nchen. erm König von Hans Seidl. O. Lamborg aus Wien. las Scht Bshmiſch, Domaine Liebotſchan Brauerei bei Sagz, Böhmen. die
Heleng. deſſen Gemahlin r Dpel. Billets (uummerirt 2 Mk., unnummerirt 1 Mk., Stehplatz und Culmbacher, Ia Qualität, Actien- Brauerei vorm. C. Petz, Culmbach. t

Agamemnon, König der Galerie 75 Pfge.) in der Export Bier Freyberg's Brauerei. [4237 Pe i Sohn. l m Karmrodt'schen Musikalien- und Instrumenten- Handlung e eOreſtes, ſein Sohn Mizt Jahl z e geſtPylades, Sia Freund Erneſta Koch. hl o J S 7Calchas, zroßaugur des arfüsserstrass e off 12e e Frisch eingetroffen:Ajax I ürr Salamis Se S h WAjax II, König v. Locris Felix Seidel. j 9 ene Wann kommen ßinalds Prima Holländer Austern, leb. Helg. Hummern,. R
ie erſten e ſpielen in Sparta, der janl3 9 an3. Akt in Naux an den Ufern des T P B V. Vierländer Mastgänse, Pfd. 65 Pfg. ein,

eeres. 7 353e Wambg. Enten u. Hähnechen, Brüssler PoulardenWal ha a- Theater. ter, J v S ſeiste junge Vasanenhänne, Waldhasen. lFritag, den 6. ds. Mts., Abends S Uhr im oberen Saale des 8Direktion: Richard Hubert. Reſtaurants „VReichshof“, alte Promenade, Vortrag des Herrn Diviſionspfarrers Fr ich geschossenes Reh l D amwild. S

u r Norderneyer Angelschellfiseh gDurchweg heuer Spielplau! „Bilder aus dem kirchlichen Leben der Preußiſchen Armee älterer Zeit“. n v
n Frische Périgoro Trüffeln, Champignonse e. 4121 Der Vorſtand. Französ. Artischoken, Radiäese, Kopt- m. Endivien-Salat,

arterre-krooaten. r 11 6Görz. War Teltow. Bauerrübechen,ünd grras, gymnaſtiſche LeiterClowns. Albim Hentze Halle a. S., Schmeerstr. 24. en. Gomory- Tage Twieeln
glee aee De See derver! Neue Gemüse u. Frucht-Conservengerichtete akladus. Die eſchwifter J 5Facqgnes und FacquelineRosini, Gur Wi e er v r r tü u fer empfehle: ß u g
wuſikali ſchexcentriſche-Grotesk-Tänzer. Bilderbogen, Sämmtliche Lametta, aus den renommirtesten Fabriken zu billigsten i

Die ſechs Kamoneurs, Wiener Ver- Bilderbücher, Schul-Artikel, Baumlichte,
wandlungsSéngerinnen. Die Ge Lottos, Lederwaaren, Lichtdüllen,ſchwiſter Thekla und Alexander Spiele, Schmuckſarhen, Gold u. Silberſchanm, enge ägn
Blanche, Geſangs-Duettiſten. Herr Pupfen, Spielſachen Zuckerſchachteln,Bernhard- Marx, Geſangs und Puppenkföpfe, f. 2 Pf. 50 Pf. u. Mk. Verkauf, Gratnlations Karten Telephon 414 Leipzigerstr. 2. [4268
Charakter Humoriſt. [4083. Spielſchachteln, Wunſchbogen, u. ſ. w.Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 2u buiigsten Engros Preisen! k. De

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beiſage.



die ſchüldigen Beträge aus der
a n ihre Kirchenſteuer noch reſtiren, ſei daher emipfohlen, dieſelben

Fhleunigſt zu bezahlen, um ſich vor der bald folgenden koſtenpflichtigen

Mahnung c. zu ſchützen

Halle (Saale), Beilage
Landeszeitung

u Nr. 570 der Halleſchen Zeitung. 5. Dezember 1895.
r die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 5. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Luſti kniſtert nun wieder auf dem trauten
Herde das Feuer. Es verſammelt um ſich die frohe Kinder
ſchaar die 6 roßmutter weilt mitten unter ihr und wird nicht

müde im e von frommen Weihnachtsmärchen und vom
lieben Chriſtkinde, das über den goldumſäumten Wolken des
Abendhimmels emſig mit dem Backen von allerlei köſtlichen
Leckereien beſchäftigt iſt, mit denen es nun bald fromme und
artige Kinder üherraſchen wird. Das Feuer ſteht wieder im
Mittelpunkte gemüthlicher Häuslichkeit es darf Zeuge ſein all'
der beſeligenden Hoffnungen und Wünſche die man e ge
heimnißvoll im Hinblicke auf die nahende Weihnacht zuflüſtert;
es läßt Tauſende von Liebesquellen aus dem Menſchenherzen her
r prudeln und die Wunderblumen des Gemüths in friſcher Pracht
erblühen. Das Feuer ſteht von Alters her in hohen Ehren.
Im Alterthume wollte man in ihm eins jener vier heiligen
Elemente erkennen, aus denen das Weltall beſtehen ſollte. Zu
Ehren der Götter unterhielt man nie erlöſchende Opferflamnien.
Ueber ſeinen Urſprung berichten zahlreiche Sagen. So ſoll
der Titanenſohn Prometheus, als er dem großen Kampfe
zwiſchen Zeus und den Titanen glücklich entronnen war, heim
lich zum Himmel emporgeſtiegen ſein und einen Theil des
himmliſchen Feuers entwendet haben. Jn einem hohlen Rohre
habe er es den Menſchen überliefert. Nach einer anderen
Sage hatte ein Vogel, der in der Krone eines
Baumes niſtete, das Feuer gleichfalls vom Himmel geholt,
daſſelbe in ſein Neſt getragen und von hier aus ließ
er brennende d auf die Erde fallen. Jn Wirklichkeit er
hielt der Menſch das erſte Feuer edenfa Vom zündenden
Blitze, oder er verwendete die Erfahrungy-daß durch das An
einanderſchlagen von Steinen und durch Weibüng Funken und
Wärme entſtanden, zur Anfertigung von Feuererzeugern.
Eins der erſten Werkzeuge dieſer Art war der Handfeuer-
bohrer, ein kegelförmiges Stück Holz, daß man mit dem
ſpitzen Ende gegen eine Holzplaite drückte und ſchnell drehte.
Dabei löſten ſich die Späne, die in Folge der Reibung warm
wurden und zu glimmen anfingen. Mit dürrem Graſe
oder anderen leicht brennbaren Stoffen fing man das Feuer
auf. i re und Stahl, Luftfeuerzeug und Feuerſchwamm
und endlich das Zündhölzchen ſind die Feuererzeuger der civili-
ſirten Völker. Jn der Anſchauung der Menſchen ſpielte das
Feuer immer eine hochwichtige Rolle. Es erhellt die Nacht,
die Beſchützerin der böſen Geiſter und vertreibt letztere;
daher verehrten es viele Völker als göttliches Weſen und
beteten es an. Böſe Menſchen durften ſich ſeiner Segnungen
nicht erfreuen, und wer in die Acht erklärt war, dem löſchte
man das Herdfeuer aus. Er mußte von Haus und Herd fliehen.
Zur Auszeichnung von hohen Feſten ließ man Freudenfeuer
aufleuchten. Das ewige Lämpchen der katholiſchen Kirche, das
Brennen von Kerzen auf Geburtstagstiſchen, auf Gräbern am
Allerſeelentage, wohl auf am Weihnachtsbaum ſind Reſte der
alten Verehrung des Feuers, die dasſelbe auch heute noch mit

einem Heiligenſcheine umgeben.

Onittungskarten-Umtauſch. Alle im Jahre 1892 aus
geſtellten Quittungskarten verlieren mit Ende dieſes
Mongts ihre Gültigkeit wenn ſie nicht vorher (ſo

weit es den Stadtbezirk Halle betrifft) im Bureau für Arbeiterver
ſicherung hierſelbſt Schmeerſtraße Nr. 1, I rechts, zum Umtauſch
vorgelegt werden. Es iſt dabei gleichgültig, ob die neuzutauſchende

Karte bereits voll beklebt iſt oder nicht. Jedenfalls dürfen, wo
rauf wir noch beſonders hinweiſen, in eine verfallene Karte,
alſo nach 1895 Marken nicht mehr eingeklebt werden. Geſchieht
dies doch, ſo bereitet ſich der betreffende Arbeitgeber inſofern
Unannehmlichkeiten als die in die gedachte Karte nachträglich ein
geklebten Marken als geſetzlich verwendet nicht angeſehen
werden und daß demgemäß der Arbeitgeber verpflichtet iſt, die
erforderlichen Beiträge und zwar dann den vollen Betrag aus
eigenen Mitteln nochmals zu entrichten. Karten, die im Jahre 1891
oder früher ausgeſtellt worden und nicht rechtzeitig oder garnicht
züm Umtauſch gelangt ſind, haben ihre Gültigkeit bereits verloren.
IJndeß ſind die betreffenden Inhaber berechtigt, Anträg auf Aner

kennung der fortdauernden Gültigkeit zu ſtellen. Dergleichen Anträge
ſind ebenfalls bei der vorbezeichneten Amtsſtelle anzubringen.

Kirchenſtener. Es wird jetzt darauf aufmerkſam gemacht,
daß auf Kirchenſteuerzettel, welche vor dem 1. Oktober d. J. behändigt
ſind, die Zahlung noch direkt an die ſtädtiſche Steuerkaſſe auf dem
Rathhauſe zu leiſten iſt und daß nicht, wie man der großen Zahl
der Reſtanten nach irrthümlich ſcheint, der Steuererheber

Der erſte kommungle Wahlbezirksverein hielt vor
geſtern eine Sitzung ab, in welcher Herr Handſchuhfabrikant Merk-

witz den Kaſſenbericht erſtattete. Der Vermögensbeſtand beträgt
126 Mark 43 Pfg. Es wurden noch verſchiedene Fragen von
öffentlichen Jntereſſe verhandelt, ſo die ar des Graſe-
weges, Mißſtände auf dem Markte, Erbauung einer Markthalle. Die
Verſammlung ſprach ſich gegen die Einrichtung eines Kinderſpiel
platzes auf der Würfelwieſe aus, da man der Anſicht iſt, daß genug
andere geeignete Plätze da ſind, um derartige Kinderſpielplätze
einzurichten.

Der äſthetiſche Vortrag über Leſſing, welchen Herr Pri
vatgelehrter Richter geſtern Abend im Logenhauſſe (Albrecht-
ſiraße) hielt, hatte um den Redner ein gewähltes Publikum ver-
ſammelt, welches den intereſſanten Ausführungen des Redners mit
Spannung folgte. Da Herr Richter völlig frei ſpricht und über
einen klaren, dramatiſchen Vortrag verfügt, der durch die originale
Behandlung des Stoffes und das Vorbringen neuer Geſichtspunkte

ohnung abholt. Allen denjenigen,

ſtets feſſelt, ſo fühlt man ſich angeregt und mit fortgeriſſen. Aufden heutigen 3 Vortrag ben 8 Uhr in der Loge zu den
fünf Thürmen) ſei hiermit ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Kunſtgewerbe-Verein. Der Vorſtand ſchreibt eine neue
Wettbewerbung aus zur Erlangung von Entwürfen für
„Einladungskarten“, welche bei perſönlichen Einladungen zum Beſuch

der Vorträge u. ſ. w. des Vereins dienen ſollen. Zur Theilnahme berechtigt
ſind Einwohner des Regierungsbezirks Merſeburg. Für Geldpreiſe
ſind 70 Mk. ausgeſetzt. Ablieferungstermin iſt der 10. Januar 1896.
Die genauen Programme ſind von dem Sekretär des Vereins, Herrn
v. Brauchitſch, Geiſtſtr. 21, zu erhalten.

NaſemannDenkmal. Ehemalige Schüler und alte Freunde
des verſtorbenen Gymnaſial Direktors Naſemann beabſichtigen, dem
ſelben durch die Errichtung eines einfachen Grabdenkmales ein Zeichen
der Verehrung und Dankbarkeit zu widmen. Geldbeiträge werden bis

Zan Herrn Dr. W. Focke hier, Laurentiusſtraße Nr.
erbeten.

Jm Digakoniſſenhaus haben ſich verſchiedene Erweiterungen
nöthig gemacht; ſo muß das Jſolirhaus für an der Diphterie er
krankte Kinder vergrößert werden, ebenſo iſt die Anſtaltsküche für die
erhöhten Anforderungen zu eng geworden. Der Vorſtand des Dia-
koniſſenhauſes hat ſich daher einmüthig für den Ankauf der größeren
Hälfte des Koch'ſchen Grundſtücks, welches durch Erbauftheilung
käuflich war, entſchloſſen und etwa 4200 Quadratmeter Land zu dem
Preiſe von 20 Mark pro Quadratmeter. erworben, ehe das ganze
Grundſtück in fremde Hände überging, von denen die Anſtalt zu ge
nanntem Freie das Land nicht mehr würde bekommen haben. Durch
dieſen neuen Erwerb iſt allerdings die Laſt der Anſtalts Schulden
vermehrt worden, aber das Halleſche Diakoniſſenhaus, welches im
Laufe der Jahre bereits 21 667 Kranken Pflege hat angedeihen laſſen,
und in der Provinz hundert Tauſende in 38 Jahren gepflegt und
ihnen viel Liebe erwieſen hat, wird, ſo hofft man, doch noch 4200
Freunde finden, welche ihm zum Kauf von ein Quadradrat meter
Land 20 Mark ſchenken, oder ein größeres, unverzins liches Dar
e zum Ankauf von 100 oder 500 Quadratmeter freundlich ge
währen.

Jufluenzawetter. Sie iſt wieder da, die gefürchtete Krank
heit, über deren Entſtehen man eben ſo im Unklaren iſt, wie über
ein Mittel, ſie ſchnell zu beſeitigen. Das unangenehme naßkalte
Wetter begünſtigt die Krankheit außerordentlich. Vorſicht iſt deshalb
am Platze. Als ein gutes Mittel zur Abſchwächung der Krankheit
wird Citronenwaſſer empfohlen. Man ſchneide eine Citrone
in mehrere Stücke, thue dieſelben ins Waſſer und trinke davon

allſtündlich. 8Geſtohlener Herrenring. Bei der hieſigen Criminal Ab
theilung, Zimmer 68, befindet ſich ein aus einem Diebſtahl herrühren-
der goldener Herrenring, deſſen Eigenthümer nicht bekannt iſt. Der
Ring beſteht aus einem dünnen Reif und trägt eine Gemme
dunkelbrauner Stein mit Römerkopf Die Einfaſſung des Steins
wird von zwei Seiten von je zwei gravirten Stützen gehalten. An
der dem Steine entgegengeſetzten Seite des Ringes ſind 2 Löthungen
ſichtbar, welche darauf ſchließen laſſen, daß der Ring einmal geweitet
worden iſt.

Vermißt wird der Buchbinder Richard Wernicke aus
Freyburg a Unſtr. Der Vermißte iſt 27 Jahre alt, von ſchlanker
Geſtalt, hat blondes Haar und kleinen Schnurrbart. Wernige ver-
ließ am 29. Nov. feine Neumarktſtr. 12 gelegene Wohnung und iſt
bis jetzt nicht zurückgekehrt. Beim Weggehen trug er dunkelblauen
Anzug, ſchwarzen Hut und grauen Ueberzieher

Der bekannte und altbewährte Zeitungskatalog der
Annoncen- Expedition Haaſenſtein und Vogler
A. G. iſt mit zewohnter Pünktlichkeit, in vornehmer eleganter und
überaus geſchmackvoller Ausſtattung in ſeiner dreißigſten Auflage
erſchienen. Durch ſeine geſchickte Bearbeitung iſt er für jeden
Intereſſenten ein unentbehrliches Hilfsmittel geworden. Die Firma
Haaſenſtein und Vogler A. G. bietet in dem Katalog alles was für
den Geſchäfts und Privatmann, der irgend eine das Zeituüngs- und
beſonders das Jnſertionsweſen betreffende Auskunft zu haben wünſcht,
intereſſant und wiſſenswerth ſein kann. Eine in dieſem Kataloze
zum erſten Male eingeführte Neuerung iſt, daß bei jeder politiſchen
Zeitung nunmehr auch deren politiſche Richtung angegeben iſt.
Außer dem wichtigſten Theile des Werkes dem Verzeichniß der
politiſchen Fach und illuſtrirten Zeitungen der Kurs- und Adreß-
bücher ſowie Kalender des Jn und Auslandes mit genauer Angabe
der Auflagezahl, Erſcheinungszeit, Spaltenbreite und Jnſertionspreiſe
enthält der Katalog einen prakliſchen Notizkalender für jeden Tag
des Jahres, die Beſtimmungen über den Poſt und Telegraphenverkehr
und über die Reichsbank und den Geſchäftsverkehr mit derſelben.
Es iſt mit Sicherheit anzunehmen daß ſich der Katalog zu den
zahlreichen Freunden, die er ſchon ſeit langem hat durch ſeine von
vor zu Jahr erhöhte Brauchbarkeit viele neue Freunde hinzuerwerben

wird.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. udith“, Tragödie in 5 Akten von
Friedr. Hebbel). „Judith“ iſt das Erſtlingswerk eines der größten
deutſchen Dramatiker, Friedrich Hebbels. Es zeigt als ſolches
naturgemäß die Fehler und Schwächen des Dichters, die ſich auch
päter nicht völlig verloren haben, noch in ihrer ganzen Nacktheit undprimgitchiet ſo beſonders den Zug zum Maßloſen und Bizarren

in der Ausgeſtaltung der Charaklere und Konflikte; es zeigt aber
auch Schritt um Schritt bereits die Anfänge aller jener Vorzüge, die

das gereifte und geſchulte Talent des ſpäteren Hebbel ſo herrlich
aufweiſt und die den großen Bühnenwerken dieſes ausgezeichneten
Dramatikers, der aus dem Litteraturwalde ſeiner Zeit als eine
mächtige knorrige Eiche weit, trotzig und majeſtätiſch hervorragt, für
alle Zeiten einen unvergänzlichen Wert verleihen.
Das iſt beſonders die rieyenhafte eſtaltungskraft
und die bewundernswerthe Kunſt der techniſchen Behandlung die
Kunſt, aus ſcharf aufeinander prallenden Gegenſätzen eine ſicher und
energiſch fortſchreitende Handlung in einem oft genug geradezu
muſtergiltigen Aufbau zu entwickeln. Die Hebbelſche „Judith“ be
kommt man heutzutage nur noch ſelten auf den Brettern zu ſehen,
unſerer Zeit fehlen die Schauſpielerinnen, welche die koloſſale Titel
rolle bewältigen können, eine Rolle, die an das äußere und innere
künſtleriſche Vermögen die denkbar höchſten Anſprüche ſtellt. Frau

Klara Ziegler iſt lange Jahre als die beſte Vertreterin der
udith bekannt geweſen und auch heute noch wird ihr Niemand dieſen

Ruhm ſtreitig machen können, wenngleich der äußere Schmelz der

Jugend nicht mehr ganz der frühere iſt, wenngleich
auch an ihrer noch heute imponirenden Heroinengeſtalt die nichts ver
ſchonende Zeit nicht gänzlich ſpurlos vorübergegangen iſt. Aber die
Macht und Schönheit der herrlichen Stimme, die Macht und Schön
heit der unergründlichen Augen, die d und r
der Seele ſie alle ſind der Künſtlerin bis heute treu geblieben, un
ſo konnte es nicht fehlen, daß auch ihre geſtrige Judith zu lauter Be
wunderung, zu ſtürmiſcher Begeiſterung fortriß. Jch habe mich in
meiner Beſprechung des Halm'ſchen „Fechters von Ravenna“ ſo ein
ehend über das Wollen und Können der Frau Clara
iegler ausgeſprochen, daß ich des Näheren auf

ihre geſtrige Darbietung nicht mehr einzugehen brauche genug,
daß dieſelbe im Ganzen wie im Einzelnen wiederum den ſchönen
Stempel künſtleriſcher Vollendung trug. Ganz beſonders herrlich
waren natürlich die Erzählung des Traumes und des Geheimniſſes der
Hochzeitsnacht im zweiten, die Gebetſcene im dritten, die große Liebes
ſcene im fünften Akt zumal in der letztgenannten feierte das Dar
ſtellungvermögen der großen Künſtlerin und ihre virtuoſe Beherrſchung
der ſchauſpieleriſchen Technik unvergleichliche Triumphe.

Von den übrigen Perſonen der Tragödie ſteht nur der Holofernes
im Vordergrunde, eine Figur, bei deren Zeichnung der
r Hebbel ſeinem Hange zum Maßloſen,Ingeheuerlichen ſo recht e die Zügel hat ſchießen
laſſen, ein vor innerer und äußerer Kraft überall überſchäumender
Gewaltmenſch, der in allen ſeinen Worten und Werken unheimlich,
Furcht und Grauen, oft auch Abſcheu erweckend, auf uns wirken
muß. Herr Porth kraf den Ton dieſes wilden Raubthieres in
Menſchengeſtalt ganz ausgezeichnet und war auch äußerlich der Rollevoll gewachſen. en Kramer fand ſich mit der Partie des
Ephraim, Frl. Woytaſch mit derjenigen der Mirza ziemlich be
friedigend ab; gut war der Hoheprieſter des Herrn Jänicke und
auch Herr Garriſon gab ſich in der Durchführung der ſpowetge
Epiſodenrolle des Daniel nicht ohne Erfolg große Mühe.
Die kleineren ollen der Delia, des erſten Hauptmanns
und des Joſua waren bei Frl. Hilm, Herrn Büttner und
Herrn Götz recht gut aufgehoben nur daß der letztgenannte ſich
etwas zu ſehr ins Zeug warf, ſeine Bühnenjugend dadurch doku-
mentirend. Die Regie hatte mit vielem Fleiß und Takt ihres
Amtes gewaltet die Volksſcenen waren ausgezeichnet arrangirt und
das r der Statiſten that in vollem Maße ſeine Schuldigkeit. Die
Muſik der ſiegenden Hebräer im fünften Akte klang verzweifelt
modern. Das Haus war mit einem überaus dankbaren Publikum
wiederum gut beſetzt bis auf die wiederum vollſtändig leer gebliebenen

Studentenplätze. G.Aus dem Burean des Stadttheaters. Morgen Freitag
eht Mozart's „Don Juan“ mit den Damen Fräuleins Breuer,deernans und Stark und den Herren von Lauppert,
iſtemann, Faber, Ka ula und Schramm in Szene. Für

Sonnabend iſt das hier lange Zeit nicht gegebene ergreifende Drama
„Die Schauſpieler des Kaiſers“ von Karl Wartenburg
angeſeht und vorher A. Adam's einaktige komiſche Oper „DieNürnberger Puppe“, die bei ihrer Erſtaufführung am Sonn
tage außerordentlich gefiel und durch die reizende Muſik, ſowie die
re Handlung ein Zugſtück des Stadttheaters zu werden
verſpricht.Aus dem Bureau des Natioual- Theaters. Wie uns
aus dem Bureau des Nationaltheater geſchrieben wird, kommt heute
Abend, die komiſche Operette „Die ſchöne Helena“ von Meilhac
und Halevy, mit der Muſik von Jaques Offenbach, zur erſtmaligen
Aufführung, und verſpricht einen angenehmen Abend zu bereiten, da
die Führerrollen wieder in den Händen der erſten Kräfte ſich be
finden. Am Freitag ſoll eine Wiederholung der TannhäuferParodie
ſtattfinden. Ferner hat ſich die Direktion entſchloſſen, für die Schau
ſpiel-Abende volksthümliche re einzuſetzen, damit auch das Theater
dadurch weiteren Kreiſen geöffnet wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
x Merſeburg, 5. Dezbr. (Ein mittelloſer Schwindler)

verſuchte dem hieſigen „Correſpondent“ zufolge am letzten Sonnabend
ſich hier auf billige Weiſe in den Beſitz von Pferd unb Wagen zu
ſetzen. Er ſpielte ſich zu dem Zwecke in einem hieſigen Gaſthofe als
Käufer auf, wollte aber vor dem Abſchluß des Geſchäfts mit dem
fraglichen Geſchirr eine Probefahrt machen. Dies wurde ihm zwar

als er aber hierbei zu lange ausblieb, machte der Ver
äufer bei der Polizei Anzeige. Ein nachgerittener Gendarm traf

den fauülen Kunden im Gaſthofe zu Schkopau, wo er auf den Beſitz
des Geſchirres bereits eine Zeche gemacht hatte, die er nicht bezahlen
konnte. Da man es nach alledem mit einem höchſt zweifelhaften
Menſchen zu thun hatte, ſo erfolgte ſeine vorläufige Feſtnahme.

Eckartsberga, 6. Dezember. [Das Eckarts haus be
Eckartsberga erläßt auch in dieſem Jahre wieder einen Aufru,
um Zuſendung milder Gaben, damit für die große Zahl der Zög-
linge. der Weihnachtstiſch geſchmückt werden könne. Gaben für das
Eckartshaus nimmt Oberlehrer Dr. G. Riehm, Reichardſtraße 19
entgegen.

(Der Schneeſchuhlauf)Vom Harz, 6. Dezember.
hat ſich im Oberharze in den letzten Jahren mehr und mehr ein-

gebürgert und ſich bereits zu großer Ausdehnung entwickelt. In dem
oberharzeriſchen Luftkurorte Braunlage iſt der Sport des Skilaufes
beſonders eifrig gepflegt worden und hat ſich von hier aus durch den
Harz weiter verbreitet, und zwar bereits derart, daß z. B. im Schier
ker und in benachbarten Forſtbezirken die Waldarbeiter ſich der

Schneeſchuhe zum Vorwärtskommen bedienen. In Braunlage
wird in eder Gemeindeſchule der obligatoriſche Duirnunterricht an.
einem Tagen jeder Worhe in Form von Skiunterricht ertheilt.

4 Halberſtadt, 3. Dez. (Sein 25jähriges Jub:läum)
als Seelſorger der Moritzgemeinde beging Herr Oberprediger Bärthold.
Den Höhepunkt dieſer ar bildete der Vormittagsgottesdienſt in
der St. Moritzkirche. Der Jubilar hatte ſeiner Predigt denſelben
Text, über weichen er an dem Tage ſeiner Einführung vor 25 Jahren
epredigt, Röm. 1, 15. 16, auch dieſes Mai zu Grunde gelegt. Jn
einer einfachen, ſchlichten, aber um ſo tieferen Weiſe führte er die

andächtigen Zuhörer ein in die Bedeutung dieſes Wortes, welches
wir als eine Perle unter den Ausſprüchen des Apoſtels Paulus be
zeichnen möchten und knüpfte daran die Mahnung, dem Evangelium,
welches nun bereits ſeit 600 Jabren die Chriſten in dieſes Gottes
haus eingeladen, auch im neuen Kirchenjahre die Herzen zu öffnen.

Meiuingen, 6. Dez. (Eine Parade ohne Muſik.)
Aus Meiningen wird geſchrieben: Der Herzog von Sachſen
Meiningen leidet ſeit mehreren Monaten an einer empfindlichen
Ohrenkrankheit. Der OhrenSpezialiſt Profeſſor Schwartze aus Halle
wurde nach Meiningen berufen, und auf ſeine Anordnung fand ge
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legentlich des Negimentsfeſtes, welches letzthin in Mengen gefeiert
wuürde, die Parade rn uſik ſtatt. Der Herzog, der War
da mit mit dem v iment 32 mitgemacht und mit ihm

uer geſtanden hat, ſch r der re und der altenrieger ab, begrüßte viel n nnte Offiziere, die Muſiker aber
ſtanden auf dem rechten Flügel und rührten kein Sp iel. Der kunſt

ſnniae Herzog beſucht das Theater faſt n be mehr, wohl aber
t der oft und mit Erfolg den Jagden in ſeinen thüringiſchen
v e ngenberg. 3. Dezember. (Räuberiſcher Ueberfall.)

Der Barbiergehilfe von hier, der mit einem Freunde am Sonn

2 S um r. 2 g S wurde auf enmiſchenm gen r Burſchen angefallen hag heftiger Gegen
r, wobei der Rock des Sch. vollſtändig ze z ward, t orteMonngles mit einem Inhalt von 7 bis 8 beraudt. Die

entflohen nach a r
Roda ezember. (Transport mit Hinder-niſ ſe en Gioßes Aufſehen erregte dieſer Tage in der unteren Stadt

der Transport eines mächtigen Dampfkeſſels. Der Keſſel, der
mit der Ciſenbahn von-Gera angelangt war, wurde auf einem

Wagen mit zehn Pferden nach dem Keſſelhauſe des hie r
eneſungshauſes transportirt. Der Keſſel, ein wahres Ungethüwiegt 250 Zentner. Schwierig war der Transport. Nach per

Mühe gelangte man endlich bis in die Nähe der Brücke, die die
Leichenhalle mit dem Gottesacker verbindet. Infolge des aufge
weichten Bodens ging die Fahrt nur langſam von ſtatten, bis plötzlich
der Wagen tief einſank, der Keſſel vom Wagen herabrollte und in
der Böſchung im Graben liegen blieb. Des aufgeweichten Bodens
wegen wird der Weitertransport noch viel Arbeit machen. Durch
den neuen Keſſel ſoll die ganze Anſtalt und das Martinshaus mit
Warmwaſſerheizung verſehen werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Feſtlichkeiten zum 80. Geburtstage Adolf r

zels nahmen geſtern Abend ihren Anfang mit einem Bankett, das
die Berliner Akademie der Künſte zu Ehren des Altmeiſters im reich
r Feſtſaal des Clubs veranſtaltete. Erſchienen waren etwa

Perſonen, Mitglieder beider Sektionen der Akademie. Den Ehren
platz nahm der Gefeierte ein an ihn reihten ſich der Kurator MiniſterDr. Boſſe, Präſident Ende, der Ehrenpräſident Prof. Karl Becker,
Oberpräſident von Goßler und viele Andere, deren Namen in der
Kunſt den beſten Klang beſitzen. Die Reihe der Toaſte eröffnete
Miniſter Dr. Boſſe mit einem Hoch auf den Kaiſer; Präſident
Ende feierte Adolf Menzel. Die große Medaille, welche die Akademie
r h Adolf Menzels ſtiftet, iſt für den Meiſter in ſilberner

usführung beſtimmt. Die Vorderſeite trägt ſein Profilbild. DieSchrift u lautet: „Adolf Menzel zum 80. Geburtstage 1895.
Auf der Rückſeite lieſt man: „Die Königliche Akademie der Künſte,
Berlin.“ Die Darſtellung rechts hiervon zeigt eine von Lorbeer

umwundene Säule mit Kapitäl; darauf ſitzt eine Eule, dien den Krallen anſcheinend eine Radirnadel hält Palette und Pinſel
nd durch ein Band an die Säule geſchlungen. Die von Reinhold

gus geſchaffene Medaille ruht in einem blauen Sammet-d Mitteltheil das Kunſtwerk auf beiden Seiten frei er

inen lä

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Eſſen (Ruhr), 5. Dezember. Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“

meidet, ſiegte in der Reich stagsſtichwahl im Wahlkreiſe
Herford- Halle der Bürgermeiſter Quentin mit 8812 Stimmen
gegen Weihe, der 7916 Stimmen erhielt.

Wien, 5. Dez. Die von London aus in deutſchen Blättern
verbreitete Nachricht von einem engliſchen Ultimatum an die Pforte
wird in hieſigen unterrichteten Kreiſen als unrichtig bezeichnet. Die
Einigkeit der Mächte, die übrigens an der Forderung des Fermans
feſthalten, ſchließt aus, daß eine einzelne Macht allein einen ſolchen

Schritt unternehmen kann. Ueberhaupt ſei in letzter Zeit
nichts vorgefallen, das auf eine gefährliche Verſchärfung der Lage
ſchließen laſſe.

London, 5. Dezember. (Timesmeldung aus Konſtanti
nopel vom 3. d. M.) Der als Botſchafter in Berlin in Vorſchlag
gebrachte, der deutſchen Regierung genehme Turkan Paſcha geht nicht
auf dieſen Poſten, es wird vielmehr für dieſe Botſchaft der Bot.
ſchafter in Paris, Zia Paſcha, beſtimmt.

Paris, 5. Dezbr. Aus Madagaskar theilt General Duchesne
mit, daß die Lage im Ganzen zufriedenſtellend ſei. Er habe unter
dem Kommando eines Bataillonschefs drei Kompagnien madagaſſiſcher
Soldaten ausgeſchickt, um die Räuberbanden zu züchtigen. Sonſt
ſeien keine Unruhen vorgekommen. Der Unterſuchungsausſchuß,
vor welchem Admiral Gervais wegen des Aufſtoßens der drei Pan
zerſchiffe zu erſcheinen hatte, hat ſich dahin ausgeſprochen, daß Gervais
für die Unfälle nicht verantwortlich zu machen ſei. Die Unfälle ſeien
Mängeln auf den Seekarten zuzuſchreiben, für deren Ergänzung die

Kammer im vorigen Jahre die Kredite verweigerte.
Rom, 5. Dezember. Die hier verbreitete Nachricht, daß das

italieniſche Geſchwader China verlaſſen und ſich mit der engliſchen
Flotte vereinigt habe, wird von offiziöſer Seite dahin richtig geſtellt,
daß das italieniſche Geſchwader zwar Salonichi angelaufen hade,
„asſelbe hätte aber auch einen anderen Ankerplatz wählen können,
weil dies unter beſtimmten Vorausſetzungen dem Ermeſſen des Ad-
mirals überlaſſen war. Von einer taktiſchen Vereinigung des Geſchwaders

mit der engliſchen Flotte, oder von gemeinſamen, aber von den
übrigen Mächten abgeſonderten Vorgehen derſelben ſei bisher keine
Rede geweſen.

Havanng, 5. Dezember. Jm Hauptquartier der Jnſurgenten
erließ geſtern der Oberkommandeur Gomez den Generalbefehl, daß
ſämmtliche Oberbefehlshaber ihre Aufmerkſamkeit hauptſächlich darauf
richten ſollen die Eiſenbahnverbindungen zu zerſtören, um dadurch
den Transport ſpaniſcher Verſtärkungen zu verhindern. Der Schluß
des Befehls lautet Wir ſind unſerem Ziele nahe, als kriegführende
Macht anerkannt zu werden.

Volkswirtſſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Gera. Wie in der Generalverſammlung der Tinzer Aktien

brauerei mitgetheilt wurde, hat die Verſchrotung in den beiden letzten
Monaten wieder zugenommen. Das Unternehmen in Halle, das vor

igen Jahren noch 25--30 000 Mk. Zubuße verlangte, hat ſich ſelbſt
erhalten

Bericht der Börſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 5. Dezember 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
140--147 feinſter märtiſcher über Notiz Rauhweizen 136--142. oggen
ruhig 124--128.. Gerſte ſſtill. Brau-Gerſte 159 160, feinſte bis 172
Futtergerſte 115--124. Hafer ruhig 124——132, Mais amer. mixed 108 116. Donau
mais 1I17—135. Raps Rübſen Erbſen Victoria 136--148.

(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack 466--67. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhal
für 100 Kg. netto Hallehhe prima Weigzenftärke gefragt 35,00--37,00 bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 29—32. Linſen 16— 32. Sopuen 22-24.
Lupinen Kleeſagten: Rothklee 65—7284, Weißklee 80 92-110, Gelb-

klee 22—26, ſchwed. Klee 72—80-86. Fipor ar reinſchl. Sac 23. Roggenmehl 0/1 vrutto einſchl.blau 29,00—30, 0, grau Futterarttikel ar alternegt o
Roggeunkleie 8,50—9,25. Weizenſchalen 7

do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 3240 M. Rüben

Marktberichte
ph ork, 4. Dezember, 6 Uhr Abends.

Die klammert awolle eng re i s e r Wie in New
8 Whudee ten

ſteam 5,60 (5,60), Rohe Brothers 5,85Dezember 3487, (34* per Januar 347. Weſen Mai e

Weizen**), ro per 70 (70r r (65), Janua ver MiaMai n G Gelee fracht nach
Se tag Rio Nr.
ember 13,45 (13,65), per März i3 25 (1

Zuterberiqhte.

Magdeburg, den 5. Dezember 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker, excl., von 920 3 r Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,26.

neue Ernte 11,26 Stimmung:
Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte m Produkt Tranſito f. a.
Nichprodnkt: excl. f8 Rend. 7,60— 845. Deremer 100

Vrodrafſinade I. 23,00. pril-Mai 11,00 G,do. II. 22,76. Juni Juli 11,20 E, d
ruhig.Gem. Raffſtnade m. gat 28,121/,-28,372 Stimmung feſt,

Hamburg, den 5. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtdericht.
Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.
e
März 10.921/,.

Börſe von Berlin vom 5. Dezember.Fondsbörſe. Bei Beginn der Börſe blieb z. geſtrige feſte

Tendenz der answärtigen Plätze ganz undeachtet, ebenſo das heutige
feſte Wien. Als Grund gab man einerſeits die Luſtloſigkeit und
ſchwächere Tendenz, an eits das angekündigte Börſengeſetz undweitere damit in van ſtehende Maßnahmen an.
ſtimmte ferner, daß angeblich Verkäufe für auswärtige Rechnungvon zeigten ausgeſprochene Feſtigkeit, was be

Ruſſen um Ausdruck kam. Auchenbahnattien war die Haltung ungleich

mäßig, ſchweizeriſche ziemlich behauptet, öſterreichiſche feſt,
Oſtpreußen gedrückt, Schiff

fahrtsaktien ſtill. KanadaPacifie matt, auf Realiſirungsdruck. Jnzweiter. Börſenſtunde Banken anziehend. Montanwerthe gebeſſert,
zuſammenhängend mit kleinen Deckungen der Tagesſpekulation. Son

ſtattfanden.
ſonders in
Türkenwerthe höher. Jn Ei

thierader ſchwankend, heimiſche träge,

ſtige Verkehrsgebiete ſtill.
Produktenbörſe. Für Weizen herrſchte auch heute noch wenig

Kaufluſt und die Preiſe für Dezember wichen erheblich. Roggen be
hauptete trotz Kündigungen eine feſtere Haltung und notirte etwas
höher. Hafer war matt. Rüböl ſehr ſtill. Spiritus bei mäßigem
Umſatz nachgebend.

Weizen: loko: 137—150, Dir 142,25, Mai 147 /25, Juni148,00, Tendenz: matter. Jeage loco: 115—1 22,
4,75, Tendenz feſter

loco: 117--150, Dez. 120,75, Mai 120.25, Juni
1i775, Mai 123,25, Juni

ſtill. Gerſte: loco 113--175, Futtergerſte
Rüböl: loko: Dezbr. 46,60, Mai 46,30, TTendenz: ſtill.
Spiritus: (70er Waare): ioco: 32,60, Dez. 37,30, April

Ruff. konſ. Eiſenb. Anleihe

do. do. SerCoursnotirungen h ne u
e z do. Ni lai-Obt Ider Berliner Börſe r n

dvom 5. Dez. 2 Uhr Nachmittags. Sowed. St. e

do. do. 18907 d 5 do. vp.Pfdbr. 1878.Preußiſche und deutſche Fonds e e
do. Rente 1884Deutſche Nee nlerve I0s,50 do. do. 1885do. 3 104 10 Ungar. Gold Rente 1bbberdo. 3 v9 40 G do. do. 500 erPreuß. conſ. San Anl.. 1056,20 G do. do. 100 er

do. 8 104,20 G do. E.G. 89. 1000 erdo. 399,0 do. 109 erdo. Staats. Sch.Sqh.. 3 100,39 G do. Gold Juveſt.Anl.

Se mer St.Oblig. 3 101,0

0 Weizen rirStlet 7, 158,00. Malz teime, helle 8,00 9,00, dunkle 7,00-7,60. elkuchen 8
Vialz Rsböl 0. Petroleum 2170 Solarsl 9525 300 12

per 10000 Liter matt. Kartoffel mit 560 Mk. Verbrau Hsabgabe

45 (7, r w r S e Pue lineFeh per er (1351 nomin.), Schm 5 l W

7 148, fragt 43 Rio Nr. 7 per

„45), Mehl,heat clea ts 2,40 (2,40), Zucker s (3), Kupfer 10,75 75

S e 10,8 u her B

0, 88,00, ni 38,30, Juli s88,60.r v kroleee m loto 21,70

Darmſtadt e 154,90
Nationalbank. 139,26

Marienburger h 76,75Oſtpreußen h 91,25
Elbethal IIIIIIIIIIIII II 135,25

AnfangsCourſe vom 5. Dezember 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit 231,30 t hranzoſen 165,75 Gotthardombarden 42,80 San
Disconto 208,19 e hDeutſche IIIIIIIIIIIIIIIII 5 90,50 Mittelmeer IIIIIIIIIIII III
Dresdner IIIIIIIIII IIIIIIIBI 162,60 en IIIIIIIIIIIIIII BI
Berl. Handels e e 148,60 Ruſſ. Noten

ibernia

Laura lſenkirchen eDortmund 656,00 Harpener hBochumer 154,00 DannenbaumMainzer 117,60 Conſolidation
Lübeck. Büchener e 149,40 eheiſehr

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe v.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe

o

e

do. v. 1892. 31 103,40 Ger ter Stadt Anleihe 31 101, b G 27
daede 3. kLkiſenbahnStamm- u. Stamm-

do. v. T T 75Magdeburger r Prioritäts-Actien.
do. v. 1891. 3 102,00
5 7 1Wei war StadtAnl. 3 Dividende 1894.

Berliner 118,25 Gr e e 7 114,00 G Aachen Maſtricht.
3 104,60 Altenburg Zeitzam u. Seumärüſche. 3 Dortmund Enſch. St. r. 2

do. neue 3,101,30 G r Blankendb. Eiſ.

do. i Be zgiſ 31 ig i abgeſt.r 4 l 105,0 Böhmiſche NordbahnKur u. NeumärktiſcheS (Dommerſche ios 0 do. WeſtbahnS Preusiſche I106, 40 Buſchtiehrader Bahn La B.
z Sächſtſche 1056,10 DupxBodendachS l Schieſiſche. 4 I05,0 liz. CarlLudwigsb. Abg.
Bremer Kni., 85, 87 u. 88 60 Kaſchau Oderderg.
Hamb. Staats Rente Sif, 103,50 G Kronpt. F. St. Sch..

do. Staats Anl. 1886 3098,25 G Semberg CzernowitzSöchſ. Staats Anl. 1869.. Heſterreich. Seroneſbadn
do. Staats Rente h 8 98,29 do. B. (Slbethal)do. Säddadn r

2 Domdrowo

3 45 J rsk ew.Ausländiſche Fonds. Warſchau Wiener
Gotthardbahn

Argent. r w. 658,30 Jtal. Meridionalbahn.do. innere do. 47,90 do. R eBuen.Hires Geir uni. öööö 5 36,10 Luxembg bg Pr. Hr. e
Chiten. Gold Anleihe 1889 Schweizer Ceutralbahn.
esyrtiſa pri. 3 Die 31 do. Nordoſtbahn.

S

e S

Landſch. Central Zudwigsh. Bexbach.do. do. 101,00 G Sübeck BüchenS do. do. 2 96,75 Mainz Ludw daſen.
S Oſtpreußiſche. e e L a z m larbta zommerſche do. St.- r.z 3 do. ſo b Onprerbiſse nS ofenſche, e 4 101,20 do. t pr.W 4 do. e 1Cu,50 eeahahn e

Sächſiſche e 104,30 Pr.101,00 G Weimar Gera
Schleſtſche, altianoſch.. u 1000 do. do. Str. c

uniftz 49 do. 2 n n do. UnionbahnCrieg. Anieihe e ber VDeſtſicilian. Bahn.
mit lIfd. Co 531,60

do. konſ. Goldrente 827,20do. Monopol Anleihe
mit iſd. Cps. 4332,50do. GoldAnl. v. 1890 Bank Actien.
mit fd. So 6 31,265 G DioidendeSee Rente. 2 37,50 B SGergNärk. B. i. Eiderf..d. St. Anl. 86, I. u. i. 66090 Verliner ndels Gej.c Anleihe 1888. 8 93,60 B do. nt

do. do. 1890. s 93,80 Börſen Handels Verein edo. Staats Eifend.-Obi. 5 85,50 Braunſchw. Hypotd.
Rorweg. StaatsAnl. 88 3 1102 60 G Hreslauer Dist. Bank
Oeſterr. GoldRente 4 102,40 B do. Wechſel Bank.do. PapierRente. h 99,90 S Darmſtädter Sant. e

do. SilberRente III e 30 00 Defſauer Landesbank. III
Port. StaatsAnl. 88--89,
Röm. St. -Anl. II. VIII.
Rumän. fund.. e
do. amort.do. do. 1891. er e

Ruff. konſ. Anl. 1880er
GoldRente 1884 er

do ſteuerpflichtige

che Bant
86,00 G do. Genoſſenfchaftsbant.
102,25 G do. Hypothetendantk.

Disconto Commandit.
86,80 Dresdener Bank.
101,50 do. Hank Verein

L

O2 t

S

S d

Tendenz ſtill.

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a. 6
h

2 DividendeBörſe vom 5. Dezember 1895. 2
für e

lleſche u StadtAnleihe von 1882.
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 7 s

Halleſche 31 29 StadtAnleihe von 1886. 7 aHalleſche 3 z o StadtAnleihe von 1892. 7
Akener 31 o g StadtAnleihe ener 7
Erfurter StadtAnleihe 7 2lberſtädter 2 StadtAnleihe von issö..aumburger a StadtAnleihe
Zandſchaftliche 99 CentralPfandbriefe

Sächſiſche 4 landſchaftliche r h
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe.achſſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe III 7

z i Je 7Sächſ iſche 4 ſp. Provinzial Anleihe h
Sächſiſche 31 Pr ovinzial Anleihe W

gnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe

UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] a aCröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe 7 7

Fabrik l. w. F. Co.,lle'ſche euen berteg t o Hvpoth. Anleihe

r t 490 HypothekenAnleihe. u aLudwig ewerkſchaft, 40 HypothekenAnleihe. a
Naumburger Braunkohlen, 49,0 Hypotheken Anleihe

Waldauer Braäunkohlen 41 HvpothetenAnleide
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 2 o Schuldv. a
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. r Nadr,e 5 Schuldverſch.

rückz. 103 o ehe 5lleſche BankvereinActien.: h 1894 5
par und VorſchußbantActien 1894 4

Cönnern, Malzfabrik Actien. h 1893/94 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1863,/94
Eilenburg, KattunManufactur-Actien. 1894 95
eldſchlößchen BrauereiActien I 1893 94 4
lauzig, ZuckerfabritkActien 1894,95 4Halle che Hafenbahn Actien. e 1894 95 3
Ueſche MaſchinenfabrikActien. 1894 4Halle che Straßenbahn-Actien e e e e 1894 4

d rrandſge Mühlenwerk-Actien 1893 94 4
örbisdorf ZuckerfabrikActien ehe 1894/95 4Landsberg, Malzfabrik- Actien 1893 94 5

Naumburger BraunkohlenActien I 1894 95 4
Niembe rger MalzfabrikActien e 1893 94 4PackhofsActien ehe e 1894 4Riebeckſche Montanwerke Aktien J 1894,5 4
SäuſiſchThür. BrannkohlenSt.Actien 1894 4SächſiſchThür. BrauntohlenSt.Pr. -Actien: 1894 4
Waldauer Braunkohlen Actien e 1894/95 4WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894 95
eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893 94 4
eiter Paraffin und SolarölfabritActien 1894 95 4uckerraffinerie Halle Actien 1893, 94

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten Verſteden ſich in Mark für ein Stück

a

Erfurter Bank 5 axpener Bergbau rGothaer Grund Treditbant 4 124 80 G rtmann, Sächſ. V
do. do. r 51 110,60 G inrichshalldo. Privatbank 31 121,70 Hibernia Sbamrod

Leipziger Bant 6 1142,30 G Hildebrandt Mühlen
do. Creditanſtalt 10 212,75 G Hörder Hütten conv.

Magdebg. Bankverein 5 (112,25 G do. St. Pr.
Magdebg. Privatbank. 52114,50 do. neueMaklerbaut s 1608,25 G Kaliwerte aſgareieben.
Meininger Hypothekenbant. 6 129,80 G Kette Dampfſchifffahrt
Mitteldeutſche Creditbank. 5 11v,0 Kördisdorfer Zuckerjabrit
Nationalbankt f. Deutſchland 61140 75 Lanchhammer conv

Oeſterr eich. Kredit II SanrahlttePreuß. Boden Kredit 7 1145,50 Leipziger Brauerei Riebeck.
do. Centr.-BodenKr. 9 186,00 eoßo Ndanter Je
do. Hyp.-B. (Spieth.) 6 137,75do. do. (Hüdner volle 6 124,80 2. Lore Eo.
do. do. neue volle v.95 6 1121,50 Luiſe Tiefbau conv.

Realkredit Bant 33,00 G do do. St.ßr.Reichsbank 6.26 164,75 Magdebg. Banbank-Act.
Ruſſ. B. f. ausw. Handel P 134,75 Magdeburger Bergwerk
Sächſiſche Bant 45 Magdeburger Gas Act.
Schaffhanſ. Bank Verein. 61,129,25 Magdeburger Pferdebahn.
Schleſiſcher BankVerein 51 102,00 Mälzerei Wrede
Weimariſche Bank conv. 6 Marienhütte d. Kotzenau

Menden Schwerte conw.
gRorddeutſcher Loyd

Junduſtrie Papiere. Pobniz Dlel. lio. A.

WeqſelCourſe,

Privatdiscont 2

e Bank er 164,00
Disc. Geſellſchaft III 211,60

Dividende 1394, e
A.G. f. Anilinfabr. e 123,226, 00 G Pomm. Maſch. conv.,
Allgem. Elektr. 239,10 G Riebeck Montanwerke
Angio Kont. Guano. 7 106,75 G Roſitzer Braunkohlen.
andaet a 141,75 G do. Zuckerf.Anhalter Maſchinen 140,00 GDer Maſchinen 132 49 G Suh r. Sraiite. r.

erliner Bockbrauerei. 4 170,50 Gdo. Dödm. Braud. 9 243 90 t gue St ätt
do. Brauerei Königſt. 5 135,v0 de St.Pr.do. do. Payenyofer 13 240,00 G Schwartzkopff t
do. do. Schuttyeiß. 12 268 25 G Stemens Gasinduſtr
do. Union Grarweil 4 I119,75 G Staßfurt Chem.
do. Elektricit. W... 24 80 G Stoüberger ZintAtkt..d Baugeſ. 1I158,00 do. St.ismarckhütte. 1I187,00 GBochumer Gußſtahl. 105.60 Se S icinen. n
onifazins Bergwerk 0 1107,00 G Truſt Aktien
demnitz. Raſch. Zimm. I116,00 B WVPeioce Dampſchiff Act.
oncordia Bergwert 65 124,7 S Weſteregein la
röllwitzer Papier e I69,60 G Wittener Guß

Dannendaum 8 I08,90 G WurmRevie r
Deſſauer Gas Act. 10 196,20 G Zeitzer MaſchinenDonnersmarckhütte conv. 6 1144,00 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

do. Union St.-Pr.. 65,50 GEgeſtorff Salzwerte 8 140,00
Eilendurger Kattun. o 64,00
Eiſenh. Thale St.-Pr. 76,00

loether Maſch. Act. 8 130,00 G
eund Maſch. conv. 238,00 Gaggenauer Eiſenwerk o 30,50 G Schweiz 100 Fr.
do. convertirte 7 al. Platz 100Gelſentirchen Bergwerk. 8 I175,25 etersb. koo P.S.

Glauziger Zuckerfabrik h lo8,60 G Amſterdam 10 fl.Greppiner Werte 286,60 G Belg. Plätz 100 Fr.
Große Berl. Pferdeb. 12 327,00 G nd. 1 Lſtrl. e

Maſchinen III 28 399,80 G Lond. 1 Lſtrl. IIIIIIIort St.Pr. conw. 9 101,00 G Paris 100 edo. Brücdend. conn. 72130,00 G Wien Oe. g. 100 fl.

do. do. St. Pr. s 152,0 0

Schluß Courſe,
Teudenz: feſt.

20 Reichsanleihe er 99,49 Nationalbank f. Deutſchland 2
Ital. Renten h 87,30 Gotthardbahn. eUng. Goldrente 102,20 ichen e
Rufſ. Noten e 220,00 V SüdbahnConvertirte Türken e e 20,25 WarſchauWienBuſchtierader e 257,60 Bochumer Gußſtahi. h
Elbethal e 135,75 Dortm. Union St. Pr.Prinz Heinrich Bahn. 74,00 Laurahi
De ande ell 150T e rdd. Llovd e emſtädter Sant 156,50 Hamb. Pack e

er venze marn
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Alle für die Sonnabend Abendausgabe (7. Dezember) bestimmten

Weihnachts Anſerate
werden, wenn möglich, am Donnerstag oder Freitag zur Aufgabe in unserer Expedition Leipzigerstrasse 87
erbeten, um bei den schon jetzt vorliegenden umfangreichen Aufträgen für entsprechendes Arrangement
und wirkungsvollen Satz Sorge tragen zu Können. Die Inserate für die anderen Tage werden nach
wie vor bis Vormittags 10 Uhr des jeweiligen Tages erbeten.

pedition der Halleschen Zeitung
Laundeszeitung für die Provinz Sachsen ete.

Gewinnplan:
1 Prämie von 200,000 Mk.

1 Gewinn 100,000
50,000
40,000
30,000

20,000
16,000

10,000

5,000
4,000
3,000
2,000
1,000

etc.
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Dd525
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etc.
T

Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.
Johannes Mitlacher,
PFabrälkk für Confituren,

Chocoladen u. Marzipamn.
empfiehlt seine rühmlichst bekannten Pabrikate

zum bevorstehenden Weihnachtsfeste. [4255

59 F e Jmee c e n h n 3J 5 r 9 d
ne

5 a 7 5 h

Fr d MäAn alle deu Frauen und Männer!
Im Jubiläumsjahre der Siege von 1870 71, durch welche Frankreichs Macht

darnieder geworfen wurde und das deutſche Reich erſtand, wird auch die Erinnerung
wach an die große Zeit der Befreiungskriege und an deren Helden. Dankbar geenkt
man ihrer, denn die Siege von 1813,/15 waren eine Vorbedingung für die ge-
waltigen kriegeriſchen Erfolge der ſpäteren glorreichen Zeit.Volle 80 Jahre ſind ſeit jener Erhebung des deutſchen Volkes gegen ſeinen

Unterdrücker verfloſſen die Kämpfer von damals ſind längſt zur großen Armee ab-
gegangen bis auf 4 ehrwürdige Greiſe (Auguſt Schmidt-Wolgaſt [100 Jahre alt)
von Baehr-Ragnit [102/, jährig] Gottl. Nölte-Neuholland [99 jährig] und J. Chr.
Kauffmann-Rettigſtädt töt Jahre alt), welche in geiſtiger und körperlicher Friſche,
vor Noth geſchützt ſich ihres Lebensabends freuen.

Aber die heimgegangenen Freiheitskämpfer haben unſerem Volke außer den
Früchten ihrer Thaten noch ein Vermächtniß hinterlaſſen, auf welches wir heute auf
merkſam machen, nämlich mehr als 150 Wittwen in hohem Alter, ſämmtlich hülfs-
bedürftig, wie durch ſorgfältige Erhebungen feſtgeſtellt iſt. Wie herzbewegend wirkt
dieſe Thatſache auf jeden Menſchenfreund, zumal im Jubiläumsjahre der Siege
von 1870/71.

Hier gilt es, eine heilige Pflicht der Menſchenliebe zu erfüllen! Alle deutſche
Herzen werden dieſes Gefühl theilen und überall werden Herzen und Hände ſich
vpferſpends öffnen.

Inſere herzliche Bitte, durch große und kleine Gaben aus allen Gauen des
deutſchen Vaterlandes uns zu ermöglichen, den Veteranenwittwen von 1813/15 den
Weihnachtstiſch decken ja vielleicht die Bedürftigſten unter ihnen dauernd vor Ent
behrungen zu ſchützen, wird daher nicht vergeblich ve hallen.

Wir appelliren an alle Leſerinnen und Leſer, ohne Unterſchied der Religion,
der politiſchen Parteiſtellung und des Standes Jeder Beitrag, ob groß oder klejn,
iſt uns als Zoll werkthätiger Menſchenliebe hoch willkommen. Alle Gaben wolle
man an unſeren Schatzmeiſter, Dr. phil. Hans Natge zu Tempelhof (Berlin)
ſenden Jeder Geber wird den ſchönſten Lohn in dem Bewußtſein finden, daß am
Weihnachtsabend dieſes Jahres die Dankesthränen der beglückten Veteranenwittwen
auch ihm fließen.

Berlin, im November 1895.
Das Weihnachtseomitee

zur Unterſtützung der Veteranenwittwen von 1813/15.
von Strubberg, Dr. phil. Hans Natge,General der Jnf. z. D., Präſident. Schriftführer und Schatzmeiſter.

Uls Beiſitzer und Förderer:
Vackhanſen, Magiſtratsſekretär. Prof. Dr. VBaunmgart- Königsberg i. Pr. v. Brauſe,
Oberſt z. D. von Bülow, General der Artillerie z. D. Cuno, ZollReviſ.Jnſp.
a. D. Dierſch, Stadtverordneter. Frhr. von Dincklage Campe, Generalmajor

v. Generallieutn. z. D. Fleiſcher, Rechnungsrath. Prof. Dr. Gareis-
önigsberg i. Pr., Geheimer Juſtizrath. v. Crolmann, General d. Jnf. z. D., Gouverneur

des Jnvalidenhauſes. Prof. Dr. Emil Groſſe Königsberg i. Pr., GymnaſialDirektor.
Prof. Dr. Güterbock- Königsberg i. Pr., Geheimer Juſtzrath, Mitglied des Herren
hauſes. Rechtsanwalt Hans Güterbock, Prem.Lt. d. Reſ. Hilken, Hauptm. z. D.
Jffland, Polizeiſekretär. von Kloeden, Generallieutenant z. D. von Kretſch-
mau, General der Jnf. z. D. Dr. Küſter, Sanitätsrath. von Kuycke, Oberſt
leutenant z. D. R. Mitzlaff, Banquier. Mitzlaff, Oberſtlieutenant a. D. Petſch,
entier. uenſel, Rentier. Ranz, Eiſenbahn Betriebsſekretär. Dr. med. Rom-

berg. Sallbach, General der Artillerie z. D. Saſſe, Generalmajor e D. Schem-
mann, Major a. D. von Siefart, Generalmajor D. Stengel, Kanzleirath.
Prof. Dr. von Treitſchke. Dr. von der Trenck Königsberg i. Pr., Oberlandes-
gerichtsrath. Untermann, Regiſtrator. Prof. Dr. Weſtphal, Hauptmann d. Reſ.

Prof. Dr. Zorn Königsberg i. Pr., Geheimer Juſtizrath.
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Grosse Geld Lotterie
zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster

in drei Ziehungen
15,642 Gewinne und 1 Prämie im Gesammtbetrage

von 1,063, OOO Mark
Liohung 1. Kasse bestimmt 14. Dezember er.

Originalloose I. Klasse à 3 Mark.
Vollloose für alle Klassen à 10 Mark.

Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra empfiehlt

J. Eisenhardt, Berlin NW.,
Brückenalle 32. ao0s

u. einzelne Kleider,
beſonders paſſend für

WeihnachtsGeſchenke,

werden viel unter Preis
verkauft. [(4266

Rud. Niemann Nacht.
Leipzigerſtr. 105, am Markt.

Ein gebr. gr. u. ein kleinerer neuer
Marktſchirm bill. zu verk. Göttner,
Leipzig, Schuhmachergäßchen 7. [4245

12,000 Mark
Aenderungshalber zur II. ſicheren Stelle
auf Villengrundſtück zu 5 per ſof.
od. I. Januar geſucht. Näheres bei
L. Goldmann, Gr. Brauhausſtr. 25.

3 ee Annokür alle Zeitungen und Fachzeitse

Fernſprecher 151.

Reelle Heirath
Gebild. tüchtig. Landwirth Thüring.,

32 Jahre, aus hochachtbarer Familie,
ſucht, da es ihm lediglich an paſſender
Damen- Bekanntſchaft fehlt, m. e. geb.
Dame aus guter Familie u. liebens-
würdigem Charakter u. wirthſchaft
lichem Sinn in Briefwechſel zu treten.
Derſelbe will das väterliche Gut
(ca. 250 Morg.) übernehmen, und
wäre noch e. Vermögen von 30 bis
40000 Mk. erwünſcht. Gefl. Off. er
bitte unt. Beifügung d. Photographie
u. Beſchreibung der Verhältniſſe bis
15. d. Mts. vertrauensvoll sub
P. k. 11648 an Rudolf Moſſe, Halle,
einzuſenden. Strengſte Verſchwiegen-

heit zugeſichert. (4204
Ein in der Organifation und

Acquiſition gewandter

Inspector,wird bei feſtem Gehalt von einer
größeren, deutſchen Hagelver-
ſicherungs Geſellſchaft geſ. Gefl.
ansführl. Off. sub. B. g. 11675
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

in Roggen
ſind an Mühlen u. Händler billig
egen ſofortige Caſſe abzugeben.S. unter I. p. 11682 erbittet v
Rud. Mosse, Halle. (4258

c
2

E R
Küche gel., Stuben-,

T. n r

Aug. 2Medd,, Papierhandlung,
Leipzigerstrasse 22. (3

Dokumenten-

Mappe

Leinen-Banch
24)33 em M. 3,50.
25)2536 u 4900.
28)38 n 450.
Lecdler-Banchk

255(36 cm Mk. 10.

28)38 12.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die F8 20 und 21 der im Halleſchen Tageblatte pro

1880, Stück 121 publizirten Marktpolizei- Ordnung vom 25. Mai 1880 wird für die
betheiligten Gewerbetreibenden bekannt gemacht, daß die Verlooſung und An
weiſung der Stände zu dem diesjährigen Weihnachtsmarkte am Freitag
n e Dezember er. Vormittags von S Uhr ab auf dem Marktplatze

attfindet.
Die zur Verlooſung erforderlichen Erlaubnißſcheine ſind
am Mittwoch den II. und am Donnerstag den 12. Dezember

wenig von 3--6 Uhr im Markt Kommiſſariat, Schmeerſtraße 2 Tr. links,
Zimmer Nr. 16, unter Vorlegung der Gewerbeſcheine in Empfang zu nehmen.

Am Tage der Verlooſung ſelbſt können derartige Erlaubnißſcheine nicht mehr
vertheilt werden.

Bei der Verlooſung wird mit den Konditorwaaren begonnen, worauf die
Spielwaaren folgen die Tannen, Wurſt- und Obſthändler erhalten ihre StändeNachmittags von 2 Uhr ab.

Halle a. S., den 1. Dezember 1895. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Beim Beginn des Winters wird die Verordnung der Königlichen Regierung

zu Merſeburg vom 28. November 1835 in Erinnerung gebracht, nach welcher das
Eis fließender oder ſtehender Gewäſſer nicht eher betreten werden darf, bevor nicht
von der Ortspolizeibehörde der Zeitpunkt, von welchem ab dies geſchehen kann, be-
ſtimmt iſt.

h ſie treitngen dieſer Verordnung ziehen die Beſtrafung der Schuldigen
nach ſich.

Halle a. S., den 3. Dezember 1895. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. November er. find nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
1 Handtaſche mit Jnhalt, 1 Portemonnai mit Jnhalt, 1 Korb mit Jnhalt,
1 Armband, 1 Flaſche Tinte, 1 goldene Damenuhr, 1 Maulkorb, 2 Bücher,

1 Körbchen, ein Haſe, m Futter, 1 Börſe, 1 Möbelwagen und verſchiedeneMännerſachen, 119 Mat in kleinem weißen Beutel.

2. derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet: 1 goldene
Damenuhr Nr. 55898, 1 ChapeauClaque, 1 ſilberne HerrenRem.-Uhr mit Gold-
rand, 1 Broche, 1 gold. Armband, 1 Moſaikbroche, 1 Portemonnaie mit 30 Mark,
1 gold. Siegelring mit grünem Stein, 1 Plüſchportemonnaie mit 15--16 Mark, 1
Marke (Mauersberger), 1 gold. Damenuhr mit kleiner Stahlkette, 1 Portemonnaie
mit 10 Mark in Gold und ca. 50 Pfg., 1 Packet mit 3 Knabenhemden, 1 Plüſch
kapotte, 2 m Stoff und 3 ſeidene Halstücher, 1 goldene Damenuhr mit ſchwarzer
Kette, 1 Portemonnaie mit ca. 18 Mark und eine Mitgliedskarte P. B.-V., 1
ſilberne Uhrkette ohne Carabinerhaken.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte m it dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin-

chtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial-
eglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei Sekre-
tariat IV. Schmeerſtraße 1, Zimmer Nr. 19, ertheilt.

Halle a. S., den 1. Dezember 1895. Die Polizei- Verwaltung

Berichtigung hr Lehrlingsgeſnch.
In unſerer in Nr. 542 dieſes Blattes Zur Erlernung der Landwirthſchaft

veröffentlichten Bekanntmachung vom ſuche zum 1. März oder 1. April für den
15. v. Mts., betreffend die Kündigung Sohn eines größeren Grundbeſitzers der
ausgelooſter Rentenbriefe der Provinz Provinz Sachſen eine Stelle in einer
Sachſ.n, muß es unter Litt. B. heißen kleineren Wirthſchaft, wo er Gelegenheit

3475 ſtatt 4575. ſindet, ſich in Allem, beſonders in der
Magdeburg, den 2. Dezember 1895. Viehzucht auszubilden. Familienanſchluß

Königliche Direktion erforderlich.
der Rentenbauk für die Provinzen Volontär-Vertwalter.

Eeeockſen und Lore Lit. Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit
h ehe beendet, ſucht zu ſeiner weiteren Aust ildung
n ffene un ſuchte eine Stelle als Volontär- Verwalter.S Offe e d ge) chte I Familienanſchluß erwünſcht. (4247

Stellen. S Offerten befördert die Expedition der
v t J DODeit n KLand u. Stadtwirthſchafter., Stützen, n in Halle a. S.

Kochmamſells, Verkäuferin, Köchin
Stubenmädch., Mädchen für Küche
u. Hausarbeit, Kinderfrauen, Kinder-

Ein junges Mädchenmädch. werden geſucht u. nachgew,

durch Pauline Fleckinger 8 c4140 Ranniſcheſtraßfe 5. (9 Jahr), aus ſehr anſtändiger Familie,
ſucht Stellung in beſſerem Hauſe. Adr.

Empfehle:1 j. Landwirthſchafterin, welche unter Z. 14120 an die Exped. d. z

daus u. Küchenm. erbeten. [41
1 t Z. gelſtr 1C T An el.war W

S



Surfare,- u Theod. Lihr Nachf.Läufer u. DBeckenstoffe e. e n e
Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar- Lotterie

fAndet nächsten Sonnabend und ſolgenden Montas, Dienstag and Mittwoch statt. Zur Verloosung Kommen

5000 Gewinne ü. W. v. 150. O00 Marls.dabei Wir von W. 50,000 M. 10, 000 MK., 5,000 Mk u. 8. W-
sind allerorts in den durch PlIlakKate koenntlichen Verkauwstelleg

2 i

bei grösseren r osten 2u haben, auch zu beziohen durch

mit Reichsstempel
wit entsprechendemn Den Vorstand d. ſtändigen Ausstellung in V Weimarſeh habe die Praxis meines t S S 5 I e S r

Verstorb. Collegen, des Herrn J friſcheZahnarzt Kohlhardt, auf eigene Zum D hansſchlacht. WurſtRechnung übernommen. (4239 e z h 7 9 0 h t S a Ei 41 le x an f 0
pralt.F. Barhbe, Zahnaxzt.

in reicher Auswahl zu büälligsten Preisen empfehle:

Tändel-Schürzen,
seidene Schürzen

Kinder-Schürzen h
Wirthschaftsschürzen

D0S
auf e Häuſern m. W

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft. [4128

zujiurooclg

w. erth. v. Cand. Seidel. Weidenplan 9. etc. ete. Stärkungsweine.
Castehi Romani, roth oder weiss Mk. 1.90
Pera Sleciliana weiss, (äss) M. 2.Vertretung geſucht

Ein in den mittl. Jahren ſteh. verh.Mann mit kaufmänniſchen Kenntniſſen u.

ſchöner Handſchrift ſucht, geſtützt auf gute
Bekanntſchaft, Vertretung in den gang-
barſten Konſumartikeln. Leiſtungs bez.konkurrenzfähige Firmen bitte, gefl. e

in. der Exped. d. Bl. unter Z. 14186
ſteh e zu wollen. [4186

c z c 7ſ 0 4 23 W 5e Gu W pI S W
n l

Vermouth d rorino 3 90 bis M. 2.90
Marsaſa e 1.90 bis MK. 2.40Cognac M 4.40 bis M. 6.90
Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt.

ſuche ſetgrt oder Oh S apotten O(0, 000 Mk. ſpät. auf mein U t kberrſgeſg. n im C r n v OT a. itzenkragen 9W. r. 11689 bef. Rud. Mosse, P 8 JHalle- S 8 Vorsteckschleifen O42, 000 bis 54, 000 Mark 4 seidene Kopfshawls t De im Jakre I rer Se rotſuch Acker (30 fachen R 8 5 te der Königl. ital. Regierung S
rate der n in Echarpes m e neQuedlinburg. 3229 e W n sten Preis die 73 vS Morgenhauben 2 neneUmleg-Garnitu Wo O h ger hrtolg Zoigt, gingen

olinen, i wie armituren 5 e W ru alte von 30 bis 200 neue von t S Rüschen I ehe 7 enbis 40 Bogen, Kaſten u. ſ. w. e A. I 9 F S s ganz hesonders emptehlensworth derr J Schleier O Beachtung empfohlen.M. W olIf, Rakhhansſtr. 2. J. Corsetts 8 M und nev 0 rko Glorla, weiss oder rotItalieniseh. Krimmner- Kragen D rGründl. Unt. i. Jtal. (Konv. u. Gramm.) h r O Casto G o Fetn et z 1.90
s L

alio a. S. Giw- Vluehstrasso e. Die Weino sowie augtühritehe Preis
listen sind durch die bekannten Ver-
Kkanfsstellen zu beziehen,

W

ſagen a ſegen J
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.Halle (8)., Leipzigerstr. 90wenden husstellung

ist in allen Abtheilungen

Ein Wirthſchaftsinſpektor, der
vorzügliche Empfehlungen aufweiſen
kann, ſchwierigen Verhältniſſen ge-

wachſen iſt, intelligent, ſolid und zu
verläſſig, wird zum Antritt p. ſofort
oder Neujahr bei gutem Gehalt geſucht.

m

e e7 V e h

I M. e J eröffnet. [3840 be muß tn Be odere 7 7 W d viel un J Familie und nicht zu jung ſein.n e Bee g. Besichtigung auch ohne zu kaufen mit Zeugnißabſchr. u. P. O. 90 Wiſchn J S 7 e e e d 5ern gestattet. Haasenstein a auf de e e r l war,e 2 S S S S h l V e h S S 2 5 e 9 5 2 J S S Wiſſenſch. geb. j. Mann ſ. Stellg. Trotzh e e See als Privat- Sseeretair derBe in vornehm. Hauſe. Gefl. Anerb. u. brückoe Z. P. 6469 an Haasenstein efuchS S r u [4262 ſeſgef
das

für n

ſon
aus

Chanſeegeldhebeſtellen Verpachiung.

Die Chauſſeegeldhebeſtellen Alsleben I
Alsleben II und Friedeburrg ſollen an
fol enden Terminen auf die Zeit vomMan bestollo
1. Januar 1896 bis 31. März 1897 ander-

o o weit öffentlich meiſtbietend verpachtetwerden. Girrossher hebdigere Roglerer mere

Sescſiäftsbiidſier 1. Die Hebeſtellen Alsleben I und Als-
re Len u1. Tezenver d. ge. Ia. fette Holländ. Austern, Helg. Hummer,

Dpudksadcſien Vormittags 11 ühr ff. Astrachan-Caviar, ganz miig, Ural-Oaviar

und l c t t t eim Gaſthof el h vier zu Brüxeller und Chaloner Poularden,
gofümiget Teontz eilig vor om Ja S e h See d. Js. Vienit ine Capaunen, Poularden und Kochhühner,

Nachmittags 3 Uhrim Gatte den rig zu ierländer und Dresdener Fettgänse,
Pfund 65 g.F. SZoebi. scſ, Halle 4, eigen 1895. V ierländer Enten, Poulets, Hähnchen und Perlhühner,

Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder feiste Fasanen, Birkwild, Haselhühner und Wachteln,Gr. Steinstr. See [4250 frische Trüffeln, Artischoken, Radies und Kopfsalat, t
Billigste Copiebücher à 1000 Blatt von M. 2,00 an. T ſ, May iwes Mandarinen, ff. Apfelsinen und Citronen, wenBrieſordner bewährtester Systeme. Berubur re S neue Wall-, Hasel-, Cocos- und Paranüsse, Datteln,
ervielfälti s-Apparate. Sämmt gili 2 iſt die herrſchaftl. J. un iage o PArwiegVervielfältigungs appartts Sämmtl. Kontorutensilien. L I. goni zu verm. Zu erfragen daß eigen und Römische Pflaumen.

9 bei Hern Streubel, im Laden.Vowjakrkarten mit Namen-Rindruck, 1 auch 2 jg. Möoch. find. fAnfertigung von Visitenkarten, Einladungskarten, in d. Nahe v Braugſew- r h e ZuckerrübenO erte.

n entnnt. 2. 1377 ößerer Poſt mne er ae du en n. eRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87,
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